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Amerika. 


„Amerika, Du haſt es beſſer als unſer Kontinent, der 
alte, hast keine verfallenen Schlöſſer und keine Baſalte“ So 
fingt Goethe und wir können ſeine Worte noch ergänzen, 
indem wir hinzufügen: Und Du haſt auch keine Trümmer⸗ 
ſtätten vom Weltkriege her, keine zerſtörten Städte und Dörfer, 
keinen Boden, der von Granaten durchwühlt und ſo mit 
Eiſenſtücken vermiſcht iſt, daß ein Anbau für lange Zeit un⸗ 
möglich ſein wird. Vor allem aber, Du großes Amerika, — 
Du haft keine Schulden. Im Gegenteil. Du biſt der 
größte Gläubiger der Welt und der Weltgeſchichte und er⸗ 
ſtickſt faſt im Golde! Du großes, freies Amerika, Land der 
unbegrenzten Möglichkeit, auf Dich ſchauen jetzt alle Völker 
Europas mit geſpannten Blicken! Wirſt Du groß und 
frei handeln und, da Du ſelbſt im größten 
Ueberfluß lebſt, den armen vom Kriege ſchwer 
betroffenen Nationen Europas ihre Schülden 
erlaf fen? 


Es iſt klar, daß die ganze Frage der Reparationen 
aufs engſte mit dem Schuldproblem zuſammenhängt, und 
das Schuldproblem wieder iſt in erſter Linie das Problem der 
Schulden an Amerika. England iſt bereit, ſeine Schulden 
mit Zinſen un amerika zurückzuzahlen, aber nur dann, wenn 
dieſe Frage nicht iſoliert behandelt wird. Die Anleihe 
Englands bei Amerika bildet nur einen Teil eines zuſammen⸗ 
gehörigen Syſtems von finanziellen Transaktionen. Von dem 
geliehenen Gelde hat England einen großen Teil weiter ver⸗ 
liehen, an Frankreich, Italien, Rumänien uſw. Die Balfour⸗ 
note vom 1. Auguſt behandelt dies Problem. Auch 
Frankreich ſchuldet an Amerika eine große Summe, 
wie auch an England. Durch Erlaß der Schulden 
könnte Amerika ſofort einen Ausweg aus dem euro⸗ 
päiſchen Labyrinth weiſen. Das Verſtändnis für die 
europäiſchen Verhältniſſe 
kommt erſt ganz allmählich. Erſt jetzt erkennt man, daß es 
nötig ſei, bei der Wiederherſtellung des Welthandels und der 
Weltwirtſchaft mit Deutſchland als einem Faktor zu rechnen, 
der von der größten Wichtigkeit ift. Aber man erkennt noch 
nicht, daß dann die bisherige Politik in Deutſchland voll⸗ 
ſtändig geändert werden muß. r Vertrag zerſtört den 
Handel der Siegerſtaaten, ohne den Kredit der Beſiegten 
wieder aufzurichten. Vielleicht erſt dann, wenn ſich ernſte 
Folgen für den amerikaniſchen Handel bemerkbar machen, 
wird das reiche Amerika erkennen, daß es eine wirtſchaftliche 
Unmöglichkeit iſt, daß ein und derſelbe Staat zugleich der 
größte Ausfuhrſtaat und der größte Gläubiger der Welt 
bleiben kann. 


Die Vereinigten Staaten haben durch ihr Eingreifen 
den Weltkrieg entſchieden. Die Reden und Ver⸗ 
ſprechungen des Präſidenten Wilſon, welcher einen Ver⸗ 
ſtändigungsfrieden auf der Grundlage der 14 
Punkte in Ausſicht ſtellte, haben in Deutſchland, insbeſondere 
bei dem deutſchen demokratiſchen Bürgertum und der Ar⸗ 
beiterſchaft die Are ng, gelbaffen, welche nötig war, damit 
Deutſchland auf die affenſtillſtandsbedingungen einging. 
Die ur Wilſons, die insbeſondere in der Note 
Lanſings vom 5. November niedergelegt ſind, verpflichteten 
alle Alliierten. Wilſons unglückliche Schwäche bei den 
Friedensverhandlungen in Verſailles verſchuldete es, daß die 
14 Punkte, d. h. ein der Welt gegebenes Verſprechen, mit 
Füßen getreten und durch eine brutale Ausnützung des Sieges 
erſetzt wurden. Die Vereinigten Staaten haben dann aller ⸗ 
dings dem Vertrag von Verſailles die Unter ⸗ 


ſchrift verweigert. Sie haben ſich von allen inter⸗ 


nationalen Verhandlungen über die Reparationsfrage fern⸗ 
gehalten. Im Vertrauen auf ihre politiſche und finanzielle 
Stärke, indem fie auf eine Beſſerung der amerikanischen 
Wirtſchaftstonjunktur rechneten, haben ſie es abgelehnt, Europa 
bei der Löſung ſeiner lebensgefährlichen Kriſe irgendwelche 
Dieſer Standpunkt iſt nicht nur finanz⸗ 
politiſch, ſondern auch wirtſchaftspolitiſch kurzſichtig. Das 
amerikaniſche Volk will dem deutſchen Volk die Verantwortung 
für den von ſeiner früheren Regierung und vom Kaiſer 
Wilhelm II. angeblich entfeſſelten Krieg nicht ſchenken. Unter 
dieſen Umſtänden hieße es mit zweierlei Maß meſſen, wenn 
man das amerikaniſche Volk heute von der Verantwortung 
befreien wollte, für das, was feine frühere Re⸗ 
gierung und fein früherer Staatschef, der 
Präſident Wilſon, veranlaßt hat, und wenn man 
bedenkt, daß es ſich um Nichteinhaltung eines feierlichen der 
Welt gegebenen Verſprechens handelt, kann man wohl ſagen 
— verſchuldet hat. 


Eine ganz ähnliche Weltlage wie die heutige, hat ſchon 
Jefferſon, der Staatsſekretär des großen Waſhington, in 
ſeinem Briefwechſel mit dem engliſchen Foreign 
Office (Auswärtigen Amt) behandelt. Er beweiſt hier mit 
klaren einleuchtenden Gründen der engliſchen Regierung, daß 
ein Staat unmittelbar nach einem Kriege nicht imſtande iſt, 
große Schulden zu bezahlen, daß eine Zinsforderung bei 
ſolchen Se chulden Wucher iſt, und daß es der Gipfel von allem 
iſt, von dem Schuldner Rückgabe der Schuld zu fordern und 
gleichzeitig die Ausfuhr des Schuldnerſtaales nach dem Lande 
des Gläubigers durch ſeine Zollpolitik zu wahren Was 
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iſt aber drüben ſehr gering und 8 
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Bevorſtehen eines Kompromiſſes in London? 


Die Niederlage Poincarés. 


London, 10. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Der Bericht der Sach⸗ 
verſtändigen wird hier als eine außerordentlich 
ſchwere Niederlage Poincarés betrachtet, der keines⸗ 
wegs auf eine ſo umfaſſende Ablehnung ſeiner Vorſchläge gerechnet 
hatte. Nach einer amtlichen engliſchen Meldung wurden ſämt⸗ 
liche Vorſchläge Poincarés mit 4 gegen 1 (bie fran⸗ 
ſiſche Stimme) abgelehnt. Ferner wird von amtlicher engli⸗ 
ſcher Seite feſtgeſtellt, daß die Meldung franzöfiſcher Blätter, Lloyd 
George habe einer Kontrolle und Beſchlagnahme der Wälder und 
Bergwerke Deutſchlands zugeſtimmt, keineswegs den Tatſachen ent⸗ 
ſpricht. Solche Konzeſſionen ſeien überhaupt nicht beraten worden. 
Die „Weſtminſter Gazette“ warnt die engliſche Regierung 
davor, wie ſo oft, wieder nachzugeben, da dieſes nur zu einer Ver⸗ 
ſchärfung der ſo wie ſo ſchon geſpannten Situation führe. 


„Daily Expreß! und Daily Herald“ fordern Lloyd George | Be 


auf, ſtahlhart zu bleiben, und verſichern ihn der Unterſtützung der 
geſamten engliſchen Bevölkerung, wenn die Stunde der Entſchei⸗ 
dung geſchlagen habe. Sehr deutlich ſchreiben auch die „Daily 
News“: Was auch die Franzoſen an Logik der Verrücktheit auf⸗ 
bringen, niemals werden ſie es zuwege bringen, das deutſche Volk, 
das Volk der Arbeit, zu Sklaven zu machen, die unter dem Joch 
der franzöſiſchen Heere arbeiten. Der Tag ſei gekommen, da die 
engliſche Nation auf die Gefahr eines vollkommenen Bruches der 
Entente feinen Verbündeten jagen müſſe, daß es mit den franzö⸗ 
ſiſchen Verrücktheiten nichts zu tun haben wolle, die nur darauf 
hinzielen, Deutſchland zur Verzweiflung zu bringen und das 
arbeitſamſte Volk des Kontinents dem Bolſchewismus in die Arme 
zu treiben. „Daily Chronicle“ ſchreibt: Ein Pfund Sterling | Deutſ. 
ſind 3600 Mark. Das iſt die Handſchrift an der Konferenzwand, 
das Menetekel, das keine Nation überſehen darf. 


Uebertragung der Eutſcheidung au den Völkerbund 2 der 
Paris, 10. Auguſt. Aus einer im allgemeinen ſehr — — 


richteten Quelle verlautet, daß Lloyd George beabfi 
zu verhüten, die Ern ein England 5 Frankreich schweben 
den Fragen, über die ne, auf 


11 erzielt werden 


Grund der Artikel 13 un des Verfailler Ver⸗ 


trages dem Völkerbunde zur Entſcheidung zu über⸗ Die 


weiſen. 
Erbitterung in Frankreich. 
Paris, 1 e dee Heute 

Gegenſatz zu Beurteilung n — 
„Journal des — 8 erklärt h heute erneut, "De Londoner Kon⸗ 
ferenz möge auslaufen, wie fie wolle, — die Hauptfragen blieben 
m! jeden Fal ungelöſt. Es werde ſich als unvermeidlich erweiſen, 
daß die Frage gleichzeitig mit der 


der interalliierten Schußden gl 
Reparations 80e gelöft werden müſſe. 

Der e äußert, man müſſe blind ſein, ne n 

u ſehen, wiſchen Frankreich und England — 
ker Flickver 1 zu vermeiden ſei. 

Die „Liberté“ pri nach ihrer Anſicht wäre der Ruin 
Frankreichs ein größeres Unglück als das Ende 
der Entente. 

Der „Information“ wird aus London gedrahtet, Regie 
keit eines Bruches beunruhige die 3 politiſchen v Kreise 
haft, weil man damit rechnet, daß Frankreich in einem 
ſolchen Falle die Reparationsfrage in direkten 
Verhandlungen mit Deutſchland regeln und in 
der Zukunft vielleicht einen für England gefähr⸗ 
lichen Kontinentalblock bilden könnte. 

ziell wird heute bekannt Holi 
gehen Geamkreichs die Entente wo ſchwächen, nicht aber brechen 
würde. Unter den Delegierten ſelbſt herrſcht eine ziemlich er⸗ 
bitterte Stimmung. Sie glauben allerdings, daß eine Art 
Kompromiß auf ein kurzfriſtiges Moratorium zuſtande kommen 
werde mit der Zuſicherung einer neuen Konferenz, die allem An⸗ 
ſchein nach im September in Brüſſel ſtattfinden werd und auf der 
in erſter Linie die Note Balfours diskutiert werden ſoll. 


Die Beratungen des Freitags. 


Paris, 12. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Der geſtrige Tag war in Lon⸗ 
bon wiederum privaten Beſprechungen gewidmet. Allein die Tat⸗ 
ſache, daß die auf 11 Uhr angeſetzte Konferenz abgeſagt und auf 
ſpäter verſchoben wurde, genügt, um die Hoffnungen neu zu er⸗ 
wecken, ein Kompromiß doch noch zuſtande zu bringen. Die Son⸗ 
derberatung der drei Miniſterpräſidenten begann 
zeitig vormittags in Downing Street. Sie dauerte bis 1 Uhr und 
wurde nachmittags 4 Uhr bis in die ſpäten Abendſtunden hinein 
daß ein Verſtändi⸗ 


daß ein iertes Vor⸗ 


— 


fortgeſetzt. Franzöſiſche Berichte verſichern, 
gungsplan auf gutem Wege ſei. 


Nachgeben Poincarés in einer Frage. 


nag 12, Auguſt. (Tel.⸗Un.) Nach dem, was geſtern abend in 


London bekannt wurde, F...... . . . .. ſich jagen, er die entſcheidende 


müßte das Amerika von 1922 beherzigen. 


Aber freilich, die Hoffnungen ſind gering. Der Dollar 
iſt der Götze der Amerikaner, und die großen Bankiers der 
Vereinigten Staaten find zäh. Man kann ſich wenig Hoff⸗ 
nungen machen, daß Amerika in der nächſten Zukunft einen 
großmütigen Schritt unternehmen wird. Es gibt freilich 
Europa gute Ratſchläge im Ton eines Lehrers, der ſeine 
Schuljungens abkanzelt. Es tadelt die un ordentliche 
Wirkſchaftsführung der europäiſchen Staaten, beſon⸗ 
ders Frankreichs, das ſich heſonders gegen die Zahlung 
ſeiner Schulden ſträubt. Es wirft Frankreich die übermäßigen 
Ausgaben für das Heer vor und vergleicht die Beſteuerüng in 
beiden Staaten. Während die amerikaniſchen Bankiers 50 
bis 60 v. H. Einkommenſteuer zahlen, zahlen die franzöſiſchen 


jener amerikaniſche Staatsmann im Jahre 1793 ſchrieb, on 
nur 15 v. H. Schließlich droht es Frankreich mit einer 


Wendung eingetreten iſt, und zwar durch das Nachgeben Poin⸗ 

carés, der auf die Zollgrenze am Oſtrand des beſetzten Rheinlandes 

und des Ruhrgebiets verzichtet hat. 

. der Sachverſtändigen über engliſche 
Vorſchläge. 

London, 12. Auguſt. Nach einer ſiebenſtündi gen Ausſprache 
haben die Premierminiſter beſchloſſen, die engliſchen Vor⸗ 
ſchläge dem Sachverſtändigenausſchußz zu überſenden, 
der abends 9 Uhr zuſammentritt, um ſie zu überprüfen. Es wurde 
geſtern abend offiziell von engliſcher Seite m itgeteilt, es wäre 
nicht richtig, wenn man ſagen wollte, daß bereits ein Einver⸗ 
nehmen erzielt ſei. Aber es habe den Anſchein, als ob 
einige Grundlagen 4 ein Einverſtändnis in 
Ausſicht ſeien. obald die Sachverſtändigen ihr Gutachten 
über die engliſchen Vorſchläge egeben haben, werden dieſelben 
nochmals von den Miniſterpräſidenten geprüft und, falls dann ein 


Einverſtändnis erzielt wird, einer Vollſitzung der Konferenz zur 
eſtätigung vorgelegt werden 


Der engliſche Vorſchlag: Moratorium für 1922. 
Paris, 12. Auguft. Die Unterredung der drei Premierminiſter 
galt der Prüfung eines Kompromiſſes auf Grun 
neuer engliſcher ä die aus zehn 
Punkten beſtehen. emps“ ſtellt dieſe in folgender Weiſe 
auf: 1. Autonomie der Reichsbank, 2. die Abgabe 
von 26 Prozent aus den wer enz Ausfuhrein⸗ 
nahmen, 3. Beſchlagnahme der deutſchen Zollein⸗ 
nahmen, 4. Kontrolle der ſtaatlichen Ruhrberg⸗ 
werke und der Iinksrheiniſchen Staatsforſten. 
5—9 beziehen ſich auf die Durchführung der in den erſten der 
au eee Maßnahmen. r Artikel 10 ſchlägt vor, daß 
ein Moratorium für die Zahlungen in 
jremden Deviſen bewilligt werden 2 N — aber nicht von der 

uer dieſes A ral dhe „ ae 
ngen keine r als en aus 
n n. Sin neuer Plan für die inter ⸗ 
nationale Anleihe ſoll auf 1 7 Grundlage 3 
werden. l Oöſung des Reparations- 
und di rk des rg nicht En 


lionen ldmark nicht zu leiſten. 


Große Wirtſchaftsblüte in Frankreich. 


8, 12. A 
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betrügt. 
ee aan Bsle noch nicht erzielt worden. * — 
— induſtriellen en ergaben 196 822000 
vanc. 
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Die Miſhandlung des Elſaß. 


Berlin, 12. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs regie 

rung iſt geſtern — die Nachricht engen, daß in Bee 

eine Verbalnote von der Regierung 

wurde (offenbar dem deutſchen fler, die den der 

. in = 5 5 ron 2 2 über ek. 
eiſun e u er aatsangehöriger 

Danach ſollen 500 deutſche Staatsangehörige aus Elſaß⸗ 

bis zum 12. Auguſt ausgewieſen werden. Es wird ihnen geftattet, 

Handgepäck ſowie den Gegenwert von 10000 Marl 

für eine Familie oder von 5000 Mark für die 5 


heiratete Perſon mitzunehmen. Für den Fall, 
zäöſiſchen Forderungen nicht erfüllt werden, wird die Aus wei⸗ 
fung weiterer 500 Deutſcher angekündigt. 

Berlin, 12. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Aus dem Elſaß wird mitge⸗ 
teilt, daß die geplante Maſſenauswanderun ws 
in Elſaß⸗Lothringen lebenden Deutſchen und die Einzi ihrer 
Güter bei allen Parteien 52 den ſchärfſten Wid Ay 


Finanzkontrolle, alſo mit derſelben Maßnahme, wie ſie Frank⸗ 
reich Deutſchland gegenüber anwenden will. 

Aber was hilft das? Frankreich, ſo lange es nicht von 
der Schuldforderung befreit iſt, wird weiter mit brutalem 
Erpreſſergriff Deutſchland bedrohen und England, unfähig 
dies zu hindern, zur Seite ſtehen. Weiter wird die Verwir⸗ 
rung und der Verfall des europäiſchen Wirtſchaftsleben fort⸗ 
ſchreiten, bis endlich auch Amerika vor ernſteren Schwierig⸗ 
keiten ſteht. Aber Amerika wird hart bleiben, es wird Europa 
immer mehr ins Unglück und ins Chaos ſtürzen laſſen, fs 
lange, bis die Verhältniſſe ganz heillos verworren ſind und 
es dann vielleicht ſchon zu ſpät iſt. Soll man wirklich über 
das Tor der europäiſchen Politik wie über Dantes Hölle die 
Worte ſetzen: Laßt, die Ihr eingeht, alle Hoff⸗ 
nung fahrenl?“ 


Aus Deutſchland. 

Abſchluß der Verhandlungen mit Bayern. 
Berlin, 11. bey In den Verhandlungen der Reichsregierung 
und der bayeriſchen Kommiſſion findet, wie bereits gemeldet, im Laufe 
des n Vormittags eine Schlußſitzung ſtatt, in der die geſtern 
offenen Vereinbarungen ſchriftlich feſtgelegt werden ſollen. Welcher 
rt dieſe Vereinbarungen find, darüber liegen authentiſche Mitteilungen 
noch nicht vor. Immerhin kann man in eingeweihten Kreiſen hören. 
daß die zweitätigen Verhandlungen eine für beide Teile befriedigenden 
Abſchluß gefunden haben, und daß die bayeriſche Kommiſſion ſich 
damit einverſtanden erklären wird, daß die bayeriſche Verordnung 
egen gewiſſe Bürgſchaften gegen die Hoheitsrechte der einzelnen 
nder außer Kraft geſetzt wird. Die trotzdem noch beſtehenden 
bayeriſchen Bedenken werden vielleicht dadurch zerſtreut werden, daß 

die Reichsregierung im Reichstage eine beſondere Erklärung abgibt. 


Die Verfaſſungsfeier in Berlin. 

Berlin, 11. Auguſt. Die von der Reichsregierung zum Ver⸗ 
faſſungstage veranſtalteten öffentlichen Feiern nahmen 
heute um 12 Uhr im Reichstag ihren Anfang. Aus dieſem 
Anlaß war der große Plenarſaal mit Eichenlaub geſchmückt und 
von der Decke herab wallte über dem Präſidentenſitz die Fahne 
der deutſchen Republik. Wie das Innere des Reichstages 
mit Blumen bekränzt war, ſo war auch die große Freitreppe, die 
zum Königsplatz hinabführt, mit dunklem Grün geſchmückt, bis 
um Fuße der Treppe, wo von zwei neu errichteten weißen Maſten 
ie 7 en der Republik wehten. 

An dieſer Seite des Reichstages erfolgte auch um 12 Uhr 
die Anfahrt der Reichsminiſter. Nach ihnen erſchien der 
Reichspräſident, der in Begleitung des Kanzlers die auf 
dem Platze aufgeſtellte Ehrenkompagnie der Reichswehr abſchritt. 
Während der Feier blieb das große Portal des Reichstages weit 
geöffnet, als Zeichen, daß die Feier in dem Volkshauſe eine Volks⸗ 
feier war. Aus dem gleichen Grunde war auch die Umgebung 
des Reichstags nicht weiter als unbedingt nötig abgeſperrt. Und 
bei den Klängen der Reichswehrkapelle, die während der 
Feier auf dem Platze ſpielte, konnte ſich die Menge bis faft zum 
Reichstag heranbewegen. 

An der Reichstagsfeier nahmen dußer den Mitgliedern des 
Reichstags und preußiſchen Landtags. die Berliner Ge⸗ 
ſandten der Länder teil. Für den verreiſten preußiſchen 
Miniſterpräſtdenten Braun wohnte Staatsſekretär Göhre der Feier 
bei. Auch das geſamte diplomatiſche Korps war zur 
Stelle. Neben deſſen Loge nahm in der früheren Hofloge, der 
Reichspräſident mit dem Reichskanzler, dem 
Schöpfer der neuen deutſchen Verfaſſung, Reichsminiſter a. D. 
Preuß, als Ehrengaſt des Präſidenten, ſowie der baheriſche 
Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld Platz. 

Die Feier ſelbſt wurde eröffnet mit der Egmont⸗Ouvertüre, 
geſpielt von den Philharmonikern unter Leo Blechs Leitung. Es 
folgte die Feſtrede des badiſchen ee 
Hummel, die in ein Hoch auf die Republik ausklang. Das 
Meiſterſingerſpiel ſchloß die Vormittagsfeier. 

Die Abend feier im Stgatlichen Schauſpiel⸗ 
haus trug keinen politiſchen Charakter. Sie brachte W kungen 
Gerhart Hauptmanns, von Gerda Müller rochen, und 
Sinfonien von Brahms und Beethoven unter Leitung Fritz 
Buſchs. Im Anſchluß an dieſe W während der alle 
—— rbände vom Zentrum bis 1 den Unabhängigen in großem 

delzige borüb n, fand im Mpoltofaal des Schauſpiel⸗ 
hauſes ein Biera ichspräſidenten für 300 5 
ſonen ſtatt. 


Ungeheure Preisſteigerung in Wien. 


„ ele ne 


rbeitsloſen⸗Demonſtration verlief ruhig, 
eine Deputation im Parlament empfangen worden war. 

Die verheirateten Arbeitsloſen erklärten, daß ſie nicht länger imſtande 
feten, mit ihrer Wochenunterſtützung von 20000 Kronen ihre Familien 
nur mit den notwendigſten Nahrungsmitteln zu verſorgen. In der 
ene egen heute die Fleiſchpreiſe pro Kilogramm 
um Tauſende von Kronen. en itieg_ auf 19 000 Kronen 
das Kilogramm, fo daß im Kleinverkauf für Schweinebraten bis zu 
30 000 Kronen für das Kilogramm gefordert wird. Das Nundfleiſch 
ſtieg bis zu 12 000 Kronen, Bratenfleifch bis zu 15 000 Kronen. 


Die ae 


die Erben von Sentenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſte in, 
Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 
(68, Fortſetzung. ) f Nachdruck unkerſagt.) 

Erſchrocken ſtürzte Sen hin und beugte ſich über ihn. 
Als er ſich nach einer Weile wieder aufrichtete, war er kaum 
weniger fahl als Lavandal. 
eg iſt?“ fragte der Bezirksrichter. „Er ſcheint ja 
0 u 


„Er hat fich vergiftet!“ ſtöhnte Hempel dumpf. „Ich 

" * 

Eſel dachte nicht daran, daß er das Naschen mit Hyos⸗ 
cyamus noch bei ſich haben mußte!“ N 

3 — ein Arzt — —“ 

„Bis wir einen ſolchen zur Stelle haben, iſt alles vor⸗ 
über, Seine Glieder find geln mt, Se Hal her er⸗ 
weitert — er hat höchſtens noch eine Viertelſtunde zu leben! 
O, warum dachte ich auch nicht daran! 
er ſteckte das Fläſchchen ja vor meinen Augen in die Bruſt⸗ 
taſche ſeines Rockes. J. habe gehandelt wie ein Stümper!“ 
Z zLaſſen Sie es — ſein, Herr Hempel,“ beruhigte ihn 
der Bezirksrichter. „Der Gerechtigkeit iſt Genüge getan, in⸗ 
dem die beiden ſich ſelbſt richteten, ſie erſparten dadurch der 
Familie einen 8 Skandal.“ 

Als man in die Halle zurückkehrte, wo die Leiche des 
alten Lavandal, fo get es sing, des künſtlichen Beiwerkes 
entledigt, auf einer Tragbahre lag, fanden fie den alten Sen: 
kenberg daneben ſtehen. 

Stumm, ohne Haß, aber voll Grauen, ſtarrte er auf den 

„Leichnam ſeines Todfeindes nieder. 

Ja — das war er, der ihm ſein Glück zertrümmert und 
Schande auf ſeinen Namen gehäuft hatte! 

„Unter Tauſenden würde ich ihn wiedererkennen — und 
wären 1 7 — Jahre ſeitdem verfloſſen,“ murmelte er und 
wandte ſich dann ab. 

9 .. * ho Braut ue Sie bitten, 10 
zu ihnen zu bemühen, lieber Herr Hempel! ſagte er ruhig. 
„Wir alle wollen Ihnen e danken!“ g e 


Es lag fo nahe — K 


Doſener gageblau. > 
Aus Italien. 


Opfer des Bürgerkrieges. 


genommene Bebauungsplan iſt, geht aus dem allgemeinen Pro⸗ 
gramm hervor. Es wurden u. a. verlangt die Entwürfe für An⸗ 
lage von Häfen, Brücken, Eiſenbahnen, umfangreiche große Siede⸗ 
lungen; Entwürfe für ein Miniſterium des Außern, des Innern, 


Kom, 11. August. Der Kommuni-, das Organ der kom⸗ für Öffentlichen Unterricht, für den Staats. und Rechnungshof, für 
muniſtiſchen Parte Na daß während der letzten Zuſammenſtöße] eine, kademie für Kunſt, für ein ane Piste get, ein — 


Feſtſaal, für ein Muſeum, für eine 
eine Univerſität, ſtizpalaſt, Volkshaus, Konſervatorium, Ober⸗ 
poſtamt und Stadthaus, ſogar noch für ein Schloß und Kirchen. 


39 Grad Hitze in Serbien. 
Belgrad, 11. Auguſt. In Serbien herrſcht große Hitze. In 
Belgrad ſind am Donnerstag 39 Grad Celſius im Schatten feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Empfang des Miniſters von Angora in Londov 
abgelehnt. 

London, 10. Auguft. Der Miniſter des Innern der 4 fc ben 
von Angora Feti Bey, der kürzlich in Paris war, befindet ſich ſeit 
dem 30. Juli in London. Er hat ſofort nach ſeiner Ankunft den 
Verſuch gemacht, dem Foreign Officie ſeine Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten. Zuerſt hatte Balfour ſich geweigert, den kürkiſchen 
Miniſter zu empfangen, weil Balfour im Begriffe ſtand, in die 
Schweiz zu reiſen. Geſtern hat Lord Curzon ebenfalls ſeine 
Weigerung ausgeſprochen, da er angeblich im Begriffe war, Lon⸗ 
don zu verlaſſen und nicht vor Ende September zurückzukehren 


gedenkt. 
Ruhe an der Tſchataldſcha⸗Linie. 


Konſtantinopel, 10. 1 1 An der Tſchataldſchalinie herrſcht 
nach wie vor Ruhe. Die Verbündeten haben ihre Vertei⸗ 
digungsarbeiten vollendet, Die engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen, beſtehend aus je zwei Regimentern, haben ihre Stellun⸗ 
gen eingenommen. Geſtern fand in Sinekli eine Zuſammen⸗ 
unftezwiſchen dem Kommandeur der griechiſchen 
Truppen in Thrazien und einer Abordnung der Ver⸗ 
bündeten ſtatt, um eine neutrale Zone feng 
einen beiderſeitigen Rückzug von drei Kilometern nötig macht, um 
jede Reibung zu vermeiden. Es iſt noch keine Entſcheidung darüber 
ul 1 8 da 251 e Dart 1 SE wolle ſich 
K zung mit dem griechiſchen erkommando in Verbindung ſetzen. 
das in den mächfien Tagen veröffentlicht werden wird, in Fra Andererſeits teilen Nachrichten von privater, aber a de 
\ F e e Quelle mit, daß Verſtärkungen für die griechiſchen Truppen, ganz 
5 Die Wirren in Irland beſonders ſchwere und leichte Artillerie, an der Tſchalaldſchalinie 
9 eingetroffen find. Die Möglichkeit eines Angriffes 
Berlin, 10. Auguſt. iDe irländiſchen Aufſtändiſchen haben das wih von verbündeter Seite ins Auge gefaßt. Die Zuſammen⸗ 
Kabel, das Amerika mit Frankreich, Deutſchland und Nordeuropa] ziehung verbündeter Truppen auf der Tſchataldſchalinie dauert an. 
N zerſchnitten. Infolgedeſſen iſt die Verbindung We te find geſtern früh abgegangen, um das Küſtengebiet 
erſchwert. zu überwachen. 


erlin, 10. Auguſt. Die ir ndiſchen ufſtändiſchen haben da 
Nach die e Kt e Cor 1 85 be Die Zuſammenſe ung der deutſch⸗ 
polniſchen Ausſchüſſe. 


wickelte ſich ein 4 er Kam 
Wir bringen 1647 nach dem „Przeglad Poranny“ nochmals eine 


in Parma 6 Arbeiter und 30 Fasziſten getötet wurden. 
Maſſenhafter Uebertritt der Sozialiſten 
zu den Fasziſten. 
16 (i 5 Die Folg 
je verſchiedenen Teilen des Landes find zahlreiche Sozialiſten zu den 


asziſten übergetreten. Eine Reihe neuer Gründungen 75 IM 
g find die 


gassiiten übergegangen. In G 
orporationen der 


N 
m Sie über den 
n 1 
uslieferung des 14 deutſchen een Ju ehörenden Be⸗ 
t 


rung hm re monatlich 232000 Tonnen Kohle zu 
liefern und f 
beſondere Erleichterungen zu gewähren. 


Inkrafttreten des polniſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrages. 


Rom, 13. Auguſt. Da die Seſſion des Parlaments e 
worden iſt und der polniſch⸗italieniſche Handelsvertrag noch nicht 
ratifiziert wurde, tritt dieſer Vertrag, kraft eines königlichen ing 


„der die ganze Nacht andauerte. 
London, 11. t. Die Truppen des Hrelen Staates beſetzten 
Liſte der Mitglieder der polniſch⸗deutſchen Kommif- 


die Stadt Clomel. Die republi rg Truppen räumten bie 
nordweſt⸗[ſion, welche ſich weſentlich von der geſtern aus einer anderen Zeitun 
uf dieſem Gebiet find ii h ar. 
t wird di dgültige () umzingel 9% 
ungen 184 e endgu e ingelu 4 = 
5 ig . wird berichte 


en une 
rungstruppen beſetzt. Diefe Städte befinden fih an der 
n N 1 12 gebrachten unterſcheidet: 


eit (J) erfolgen. t, 
begonnene 


Hauidlerung 
Bergoberrat Tadeusz Czapla. Borfigende der Unterausſchüſſe: 


London, 13. Auguſt. 


daß die Truppen des freien undes hauptmann⸗ 


K iſſians mitglieder: 
1 


aufſtändiſchen Truppen ſteckten in der Nacht auf Sonntag das Ge⸗ ſchaft in Poſen, Wybicki. deshauptmann von T 
bäude der a 8 in Dublin in Brand; es gelang jedoch, das Henryk Zelenski, de Bi roſt von Dem Dr. Heapwtesf. der 
Jeuer in kurzer Zeit zu löſchen. Fa taroſt von Kulm Dr. Cz Chef der Penſionsabteilung 


| 1 255 der 

im Finanzminiſterium Major sz. 2. Kriesnotenausſchuß. 

itzender: e * Megienmoebelatenie Polens beim 
aris. 


Aus dem Orient. 


Großer Umbau von ganz Belgrad geplant. 


Mit der internationalen Konkurrenz zu einem ge oben Be⸗ 
maebung, 

nach der Aus 
n er 


barfehnskäſſe Herr inanzmini 
Dr. Görne, der Miniſterialrat Dr. Kubala. ival und Kunſt 
ausſchuß. Vorſitzender: Prof. Dembinski, der ehemalige Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium für öffentliche Aufklärung. Vertreter: 
aczkowski, der nen e der Archive in dieſem Miniſterium. 
itglieder: Jan Zöktowski, euſz Czapla, Hintze, Rapportkommiſſar. 
„ Nechtsausſchuß. Vorſitzender: Dr. W. Pradzynski, Departements⸗ 
direktor im Juſtizminſterinni zu Poſen, Vertreter: Jan Mrozowski. 
Vorſitzende der Unterausſchüſſe: & Dr, 
aatsanwalts rat. 2, Dr. Pradzynski, 3. Dr. St, Celichowski, 4, Dr. Pra⸗ 
Dr. Kubala, Jau Zölfowstt, Szymon Rundſtein, 
Dr. Sachanel. Dr. Szweykowski, 


Be 

er 5 

nicht verteilt; egen drei Sate Preiſe, die nach Paris, Wien 
Nach Deutf 


zynskl. Mitglieder: 


burg), ferner am 5 5 N 


offentlich haben Sie n 


nd e ins Haus zu bekommen?“ 1 5 N ftardie feine Pe ee an. 


n. 
„Wie ſollte ich? Sie hat ihn 17 als er arm war 
€ 


n ett mußte gleich ein 1 0 Sturm losbrechen. 
Aber es blie 5 Der Major ſtarrte feine Frau nun 


d bie Beweise deſſen, 
a u e ee Dänen ee e ſich ihm in ihr plötzlich das achte 


mahlin, die immerzu an, K. 


ammerfrau Anna Bardolf. Es wird damit nicht die * ſte Drau ngelte es. Geiuſchel entſtand im Vor⸗ 
Schwierigkeit machen, Ihrem Sohne auch geſetz lich 15 Mater cine 7 Er eine Magd ein und überbrachte dem 
arte. 


ihm gebührenden Platz zu ve N 
hm gebührenden P as a Arge „Silas 1 


uf dem Tiſche lag ein Brief Melittas, den der Major Aber ehe die Wag 
un 
d 


ſoeben in einem Fach des Wäſcheſchrankes aufgeſtöbert he 
H i 8 au er 12 „Lachen ein. . 
„mit ihr unter einer 8 teden — heimlich Briefe zu „So geht das nicht, lieber Herr Major! Wenn man 


ens — 
Ne ee 0 

. ens komme ich als Abgeſandter Ihrer Tochter,“ 
„Du biſt vor allem meine Fraul Als ſolche Haft Du fuhr Ben! 11 fort, „und Ban 5 nie ri anhören 
„Wenn fie noch etwas Schlechtes getan hätte! Aber fie eu Pr 1 ee, ee e e 
liebt ja nur! Treue iſt —“ 


Unverſchämt! Ich brauche kein bn 
1 ach Ich E Neuigleiten 


t 


„Dieſen Raubmörder! Schändlich iſt es!“ 


uſetzen, welche 


erski General⸗ 


3 
3 


r. En Oſtrowski, Departementsdirektor im Landwirtſchafts⸗ 
minifterium. 5. Gläubigerausſchuß. Vorſitzender: Dr W. Kubala. 
Vorſitzende der Unterausſchüſſe: 1. Dr. Zychlinski. 2 und 


in Polniſch⸗Oberſchleſten am Ruder, die urfprünglich nach dem Willen 
der polniſchen Oberſchleſier dem Lande ferngehalten werden ſollten. 


— there 


— 


Aus 


der polnischen pteſſe. 


Stellung der Polen zur Autonomie Deutſch⸗ Unter dem Titel „Wahlloſungen“ ſchreibt das „Stowo Por 


3. Unterausſchuß: Dr. W. Kubala. Mitglieder: Dr. Kolſzewski, Dr. 2 
linski, Konopinski. Donomirski, K. Eden⸗Tempski, Präſident der Land⸗ 


morskie“ in ſeiner Nummer vom 10. d. Mts. folgende: 


Breslau, 10. Auguſt. Trotzdem bei der Autonomieabſtimmung In etwa drei Monaten (88 Tagen) beginnen die Wahlen. Am 
am 3, September in Deutſch⸗Oberſchleſien in keinem Falle eine] 5. November werden alle erwachſenen polnijchen Bürger ihre 
Mehrheit für die Autonomie zu erwarten fein dürfte, tritt doch nicht] Stimme in die Wahlurne legen, die das Urteil des Volkes über die 
„ſondern auch die r Preſſe] politiſche Tätigkeit der 2 und politiſchen Parteien enthalten 

e r 


wirſchaftskammer in Thorn, Dr. Cichowicz, Dr. K. 
Dr. St. Celichowski. St. Pernaczynski, Dir. der 
Die Namen des Wirtſchaftsausſchuſſes (Eiſen⸗ 

bahnen, Poſt, der nachbarliche Kleinverkehr und der Wirtſchaftsvertrag) 
werden ſpäter nach ihrer endgültigen Ernennung veröffentlicht werden. 
Eingehende Inſtruktionen und Weiſungen über Zeit und 


Dziembowski, Dr. Görne, 
nduſtriebank in Poſen, 


utſch⸗Oder⸗ wird. Am 5. November findet das Gericht des gejamten 


ſchleſiens bei der Abſtimmung am 3. September für die Volkes über e Regierung in Polen 


Art der Arbeiten der einzelnen Kommiſſtonen und Unterausichüffe Autonomie entſcheiden ſollen, da, wie zum Beiſpiel ber 9 8 ſtatt. Die Nähe der 


bien wird von uns allen empfunden. In 


olniſche Bevölkerung bei diefer Dörfern und Städten erſchienen die Wahlſchwalben in der Geſtalt 
Aulonomieabſtimmung auf dieſe Weiſe am beiten ihre zahlenmäßige] von Agitatoren, die Menſchen und Stimmen mit der Angel 


werden den Mitgliedern der Delegation durch den Bevollmächtigten der 
Regierung für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen Olſzowski 


Stärke in Deutſch⸗Oberſchleſien zum Ausdruck bringen könnte. 2 Segen, S e locken. 5 —— Din Malen 
Die polniſche Linke bildet einen Block gen und Bufagen. Die Agitatoren der Linksparteſen (Remes ee 

: aber Herr Korfaniy, der ja bekanntlich rechts ſteht! Die Red.) 

für die oberſchleſiſchen Sejmwahlen. Se den Bauern und Landwirten nd, Wälder und Wieſen 


Aus Polen. 


Kattowitz, 11. Auguſt. Der „Gonlee Slaskl“ erhielt Inſorma⸗ und verſprechen den Arbeitern hohe Löhne, Herabfetzung der Ar⸗ 
tionen, nach denen 4 chen den polniſchen S 91817 beitsſtunden, und manchmal ſtellen ſie — auch das Eigentums 


Der Staatspräſident in Wilna. 


Wilna. 13. Auguſt. In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. 


? den 2 i .S. L. d 5 
iſt der Staatspräſident durch Wilna gefahren und hat r Cs u RL mb Nee Er E 


recht über Fabriken, Bergwerke, Banken und Werkſtätten in Aus⸗ 


fien in der Frage der Wahltechnik zu einer Verſt andi . Der eine verſp mehr, der andere weniger. Aber jeder 


Uebungen der Abteilung der Generalſtabsſchule i 


un kommen 
begeben. Die Rückkehr nach A. Abe 


Wilna erfolgte am Sonntag 


eſer Agitatoren der Linksparteien kommt mit einem vollen Wagen 


herrlicher Verſprechungen. (Keineswegs aber tun dies die Rechts⸗ 
Abgabe von Eiſenbahnwagen für Oberſchleſien. iin ee Es bilden ſich auch Wahlorganiſatio⸗ 


1 Uhr nachts. An dieſem Ta 


hr nas ahm der Staakspräſident an den 
Feierlichkeiten des 


Kattowitz. 11. Auguſt. Durch die ſteigende Not der Induſtrie 


nen. So haben ſich zum Beiſpiel die Juden mit den Deut: 


und auch durch die im Warſchauer Sejm eingebrachten Dringlichteits⸗ * 1 tiefem 
anträge hat ſich das Warſchauer Verkehrsmintſterium veranlaßt ge⸗ rl, ee r ae 
fehen, eine größere Anzahl von Wagen far die Kohlen⸗[Voltsblocks zwiſchen den Witosanhängern, der Stapinski-⸗ 
ier abzugeben. Man hofft in den nächſten] Partei und der Wyzwolenie⸗Gruppe. Die Sozialdemokraten und 
eſſer mit den notwendigen Wagen bedienen zu | die Nationale Arbeiterpartei beraten noch darüber, ob man ſich be- 


Um 10 Uhr vorm. fand eine Feldmeſſe, die Uebergabe 
einiger Offiziere und Soldaten 
ittags wurde der Staats⸗ 


einer Standarte und die Auszeichnun 
durch Verleihung des „Virtuti militari* 
i fizterfafino der Grodnoer Ulanen empfangen. 
mittags fand ein Fußballwettſpiel ſtatt. t 
kunft des Staatspräſidenten waren die öffentlichen Gebäude und viele 

Privathäuſer dekoriert. 


förderung nach 


Anläßl ch der An 4 Tagen die Induſtrie 


Ueberfüllung der Bahnen mit Frachtgut. Unabhängig jedoch davon, wie 


kämpfen oder wohlwollende gegenſeitige Neutralität bewahren ſolle. 
die Linke untereinander ver⸗ 


Kattowitz, 11. Auguft. Infolge der überfüllung der Stationen | ſtändigen wird, wollen alle e ee einſchließlich der 
irk u allen e Eiſenbah nden wurde allen Stationen | Deutſchen und Juden 88 einen großen Wahlblock bilden, 


Konferenz Nowaks mit dem Sejmmarſchall. 


rſchau. 13. Auguſt. Am Sonnabendnachml kam der 
Miniſterpräſident in den Sejm und hielt mit dem — 


Konferenz ab. Das Ergebnis der 


bis auf Widerruf die] der alle belvederefreun 


iſchen Staatselſenbahn aufgetragen, 
plz auf den Stationen 


Berladung und Abſendun 


ichen, jüdiſchen und deutſchen Elemente 
umfaßt. Da aber eine ſolche polniſch⸗jüdiſch⸗deutſche Miſchung kein 


deim ünd Dziedzic in Vertrauen bei den weiten Wählermaſſen finden würde, jo etzand 
Oberfchlefien und über Oberſchleſien nach Deutſchland einzuſtellen. man für fie den Namen Nine f Block. In dſeſer 


marſchall der Seimkanzlei den Auſtrag gab, auf den 17. b. Mis. eine Se rn. Mielomig, © 


Sitzung des Verfaſſungs⸗ und Aus landsausſchuſſes zwecks Beſprechun 
der Regierungsanträge einzuberufen. ſchuſſes z ſprechung 


Beſonderes Wahldezernat beim Innenminiſterium. 


Aus bil i bnis⸗JRichtun t auch die Propaganda der 
nahmen bilden Sendungen, deren Frachtbrief eine Erlaubn hu an 1 5 85 5 p 


klauſel enthält, die von der Transportabteilung der 


Die Linke, die 
nennen ſich „Demokraten“ und werfen 


Kattowitzer Direktion unterzeichnet iſt, und Sendungen, die] auf das Maat polniſche Nationallager den hüßlichen Schimpf⸗ 


jür Dziedzie beſtimmt und an die Firmen adreſſiert find, die inf namen „ 


Warſchau, 13. Auguſt. H 
Dziedzie eine eigene Zweigſtelle beſitzen. 


ug Der Innenminiſter hat angeordnet, 
daß in der Präſidialabteilung des Miniſteriums ein 8 


tion“. Nach dieſem politiſchen Spruch zählen zu 
den Demokraten der ſozialiſtiſche Grundbeſitzer Klemenſiewicz, die 
Bankiers Diamand und Perl, der Rechtsanwalt Liebermann, die 


—ñ—̃ —-—ͤ — 
Rabbi rlmutt d ; zu den Reaktionären dagegen 
Aus Sowfetrußland. die wal tenalbelniſcten Bauern und Arbeiter: Koreleweff, Jae, 
eh ski u. a. Dieſe politische Verdrehtheit iſt für die 


Kommuniſti 

Moskau, 10. Auguſt. Auf 
Antwort Lenins auf die ihm überſandten Wünſche verleſen 
worden. In dieſer Antwort 
er in kurzer Zeit wi 
kehren können. Sinowjew hat 
kampfe gegen die Sozialrevolutionäre und 


owgorod internierten 
t geſtellt worden. 


vorheriger Überprüfung durch jede Kommiſſion für ſich entſchieden. 8 dur an 
Der Entwurf bewerte je het Nr 102 DR Aalen. ets durch Japan, 


e Gleichberechtigung. In 


Keine Anerkennung der So 
London, 11. Auguſt. Der japaniſche Bot 


der unierten Kir apan Verhandlun 


die Nachricht, daß 
knüpfen wolle. Japan erkenne die Moskauer Regierung 


neuigleiten. 


chtige We 1 fü 17 
u ne 9 e = 

dert der Kirchen und gleich⸗ 
ferenz für Glauben und 
kt der Verhandlungen werden im 
der religiöſen Minderheiten in den ver⸗ 
in Polen ſtehen. Als Vertreter 
Kirche in Polen nimmt 
Generalſuperintendent D. Blau in Poſen an einer Tagung teil. 
che Kirche augsburgiſchen Bekennkniſſes in 
uperintendent Burſche. 


Erhöhung des Brasttarifs für Eiſenbahnſchwellen 
und Kohle. 


Warſchau, 11. Augu 
devise Di N win 419% 
nge a 
ſerer Wirt chf N 


bundes für Freundesar 


Das Eiſenbahnminiſterium teilt mit: A ee Kogung der 


rte Eiſenbahntari 
ie Veränderlichkei 
verhältniſſe bedingt find, In 
eigt, daß die 25prozentige 
ir die Ausfuhr von 
enbahnſchwellen 
te die Bahn für Kie⸗ 


er unierten evan 


Die evangelif 
Warſcha u wird vertreten durch General 
die übrigen wichtigſten evangeliſchen Kirchen der verſchie⸗ 
ı Länder Europas und Amerikas ſind an dieſer Konferenz 
durch ihre führenden Perſönlichkeiten beteiligt, unter denen beſon⸗ 
rñbiſchof D. Söderbloom aus 


ſozialiſtiſcher Studenten in Bateburg, Sei 
hält in Sa al 


ders der ebangeli 


Ausbreitung des Generalſtreiks in Portugal. Nach einer 
ich der Liſſaboner Streik über ganz 
ü t. 


b“ zufolge ſoll die pol⸗ 
8 W 


er tief gen in 
hrt zu e u 


Cholera fälle. Bisher ſind im i 
olen 41 Cholerafälle, davon 38 > ws e eee 


on den letzteren waren 2 Fälle un 

Von der Geſam ter den MU 
ie zuſtändigen Regierung 

gegen die Epidemien f 


ofen. 
Deuffches Neich. 


» Falſche Havas⸗Beſchuldigung gegen die Reichsbank, Nach 
der Havas⸗Agentur aus Kopenhagen ſoll die 
Rundſchreiben deutſchen 


feſtgeſtellt worden. 
divanderern zu ver⸗ 
der Kranken ſtarben 28 Pe 
c ee einen energiſchen pt 
are i b plierung von 
Angehörigen ſowie durch mwangeimpfungen a 
Aufforderung an die polniſche Preſſe, einer internationalen 
Preſſeorganiſation beizutreten. Das Sekretariat der in den Ver⸗ 
einigten Staaten unter dem Namen „Preß Congreß of the World“ 
neuentſtandenen internationalen 
ſich unter Vermittelung der palniſ 
an die polniſche Preſſe mit der Bitte, dieſer Orga⸗ 
— läWWLEÄÄÄEäÄÄE LE nn nn 


deutfhe Reichsbank in einem 
Tagge und Felge e den Rat erteilt n, 

i elgiſche Deviſen a 
o eine Baiſſe für fr a 
ferenz zu beeinfluſſen. Wie die Tele 


urnaliſtenorganiſation wendet 
n Geſandtſchaft in Waſhington 


nifation beizutreten. 


Aus Oberſchleſien. 


In Oberſchleſien nur noch Landfremde am Ruder? 


fluſſ 
Seit fünf Wochen Straßenbahnerſtreik in Stettin. Seit über 
vier Wochen ſtreiken die hieſigen Straßenbahner. Vor etwa einer 
oche verſuchte die Direktion mit Arbeſtswilligen einen Notbetrieb 
richten, mußte dieſe Abſicht aber wegen der Haltung der Strei⸗ 
Anraten des Polizeipräſidenten aufgeben. Seit Sonn⸗ 
kam es deswegen vor⸗ 
n Zuſammenſtößen. M wur⸗ 
nbahner verprügelt und die Scheiben in 
ſtern mußten ſtarke Poligeipatrouillen ein 
und zahlreiche Ruheſtörer wurden verhaftet. Mehrere 
ahner wurden durch Meſſerſtiche verletzt, Eine Anzahl 
ußt f der Strecke liegen bleiben, weil den Führern 
die Kurbeln weggenommen wurden. 


en wieder einige 
eſtern und geſtern zu 
n die betreffenden Str 
Amt niedergelegt. den Wagen eingeworfen. 
Verwaltung der Woſew 
Tatſache auſcheinenp m 
beſter Juriſt und g 
bekannt war. Nun 


f S 
enauer Kenner der oberſchleſiſchen O 
ſind nur noch landfremde Elemente 


. ni hefremditämmige Ain ke ungeezgnet gewor 
og ia iſch⸗fremdſtämmige Linke un et gewor⸗ 
eee 33 e Die Sinfe im, übrigen e Darum hat der 
üdiſch⸗ deut inksblock an e der oſungen 
offnung Ausdruck, bob Berfon A errn Pilſudski geſtellt und erſt in zweiter 
elt wird zurack⸗ Reihe das Märchen von der „Neaktion“. Der Abg. Stapiggki 
einem Entſcheldunge⸗ schreibt offen: Von der Erringung einer Mehrheit von Abgeordneken⸗ 
uſchewiſten aufgefordert. mandaten durch uns hä ab: 1. Die erneute Wahl Joſef 
Pitſudskis zum Staatspräfidenten, damit dieſer 
weiter über das Wohl des polniſchen Volkes und über das Wohl 
22 wachen kann, 2. die tatſächliche Burn Tührung der 
andreform umd bie Einführung de mo ratiſcher 
Regierungen in Polen. Entweder gewinnen wir dieſe 
Wahlen und machen ein für allemal mit den Unruhe ſtiftenden 
Einflüſſen der Herren ein Ende oder wii. uſw. 
der Bauern⸗ und Arbeiterparteien wäre es, einen Zu: 
N ku der Volkskräfte herbeizuführen. Wenigſtens müßten 
alle drei Abzwejgungen e Volks⸗ 


er in London dementiert 
er Sotjetregierung an⸗ 

arte, wenn auch nur für die Zeit des lkampfes, unter der 
90 ung bereinigen; „Es lebe der Staatspräſident!“ Die Agrar. 
pe bus, muß durchgeführt und der Eigenwille der Prieſter und 


Tagen finden in 


den Eigenwillen der ter und Herren. So ſieht das Pro⸗ 
8 Stapinskis, der Witosleute und anderer Volksparteiler 
aus. Und die Sozialiſten? Wie agitieren dieſe! Die Sozig⸗ 
liſten ſtellen eben an die Spitze Herrn Pitſuds ki. 
Dann zählen fie Krankenkaſſen, die Agrarreform, die Grumbbefiber, 
Fabrikanten, Geiſtliche uſw. auf. Auf dieſes alles aber legen fie 
noch ein Siegel, das Siegel der „Demokratie Die Sozialiften 
behaupten, daß der 1 e we 
m allgeme . 
Deutſchen mit den Juden u ene 
und der e . . 
i ie Ned. it anderen Worten, die pol» 
as mit vollem Recht. en 10 ) Be 5 1 ge 
i iſt n. 1 5 is 
ie pre 2 ei Tier — N m rdings ift er das. 


Fitcer a- and 8. 5. Nis, Was ift im eigentligen Sinne 


Ware aus decem A 1 en Nationalitäten in unſerm Staate 
* = ie 1 9 Polens vn. verbrecheriſcher Kampf — 
eine Erſcheſnungs dieſeg Kampfes 

zwichen der Reaktion und der Demokratie? 

derlisfen wir uns ganz und gr in dieſe Worte und 
Ru ıbafi —— Br — der Polen in der Verteidigung 
8er n. * 5 

N . Ar polnischen Elementen 12 san 
den jüdifchen, deutſchen, ruſſtſchen Elementen uſw.) iſt für die 


i al 
zu bekämpfen, weil dieſe Polen angeblich dadurch . 

die jüdiſche und Frechheit auftritt. ( 
eee 
nn n polniſchen Nationa a die 

geb. aß n walken bie Hallen die „Bedrückten“ das heißt 
die Deulſchen und Juden verteidigen. Auf dieſe Weiſe iſt der 
. iſch⸗deutſche Linksblock tätig. Die Wahlloſungen der 
i eren ſich dermaßen: Als Köder und Lock⸗ 
0 e Perſon des Herrn üdski dienen, der an erſter 
e ſteht. Das weitere Agitationsmaterial wird abhängig vom 
Terrain verteilt. Auf den Dörfern ſpricht man von der ar⸗ 
reform, von Wäldern, Boden, Grundbeſitz uſw. In den Städten 
dagegen verſpricht man den Arbeitern hohe Löhne, verflucht die 
Soteifanten, Bankiers, Kaufleute, Geiſtliche (aber immer die pol⸗ 
niſchen), außerdem befiehlt man, die polnische reaktionäre National- 
demofratie zu bekämpfen und die „bedrückten“ jüdiſchen und deut. 
gr „Demokraten“ zu verteidigen. Man droht den pol niſchen 
eiſtlichen und Gutsbeſitzern und drückt den deutſchen Gutsbe⸗ 
figern und jüdiſchen Rabbinern die Hand. So ſehen die Loſungen 
und wirklichen Wahlziele des Ae polniſchen Blocks der Bel⸗ 

vedere⸗Linken und des deutſch⸗jüdiſchen Lagers aus. 0 

Hierzu ſei folgendes bemerkt: Man ſucht niemand hinter 
einem Buſch, hinter dem man nicht ſelbſt geſteckt hat. Die Herren 
Nationaldemokraten wiſſen ganz genau, was Wahlköder ſind und 
wie man fie verwendet. In unſerer Sonntagsnummer brachten 
wir in 4 Jeut die Klagen der Bürgerlichen Vereinigung, daß 
die Nationaldemofraten zwar ihre Hände nach Unterftüßung und 
nach den Stimmen der ſtädtiſchen Bevölkerung ausſtrecken, im 
übrigen aber ihren Intereſſen vollſtändig zuwiderhandeln und ſo⸗ 
— 3 Wahlrecht fo eingerichtet haben, daß die Stadtbürgerpartei 
tark bene wird, Im übrigen find wir der Anſicht, daß 
wahre Demokratie im Sinne der Verſprechungen des Präſidenten 
Wilſon allerdings die Gleichberechtigung der völki⸗ 
ſchen Minderheiten fordert und daß daher ein Kampf 
ſuhe n dieſe, wie ihn die Endezia (Matiomaldemotratie) 


rt, er Kampf gegen die wahre De⸗ 


e 
"molratie ; N 


Markt zu werfen und 
ranks dre r 
2 nr 


0 


+ Pofenet Tageblatt. = 


e 
Das Tueh- -Enaros- Offerieren solange vorrätig: 25 


eee Laab AALLÄNTESAZE, 


Tuchstoffe we 


für Herrenanzüge und Ulster. 


Flausche, Alfenhänte, Bostons 
Kammgarne, Damentuche 


00 us 


SW. Marein 65. 75 


Zentrifugen 


40 a 
„Le E Tania 


Mannheim Die Frau in 
sind unübertroffen be- . 14 

liebt und bevorzugt in 38 Rei Len. 
allen Teilen der Welt! bas hervorragendste , 
18 Filmkunstwer K der 
egenwärtig Saison 5 2 


in 7 Ak tan. 


vom 14. dis 20.8. . 


die in Kürze hier eintreffen, und bitten um baldige Bestellungen. 


Poznanski Bang Ziemign « 


Departament Rolniczo - Handlo 


Generalvertreter in 
— 


. 


Pappdächer .. Teerungen 


— bei Garantieübernahme — 


abends, im kleinen Saale 
— — des Evgl. Bereinshauſes 


finden die Geſangsprobenſtatt, 
wozu die aktiven Mitglieder 
des Vereins hiermit einge⸗ 


A - h ſowie ſämtliche Dachreparaturarbeiten 1. Flellmacher 
j ö f m Fabrik ei Y 5 aden werden. Anmeldungen 
us Ur 2 Br | Steinfohlenteer, Klehemaſſe, Duhpapye, Paypnägel u. Teerhürfen ve J Wagenlachierer, e 


7 h 8 om x y ‚ 
e K. Günther, Ze 2845, eg. 1008. aug tügfige ebene, . —.— — 


r Damen mäntei und Mostüme., len: (8538 
ie E Centrale: Poznan, ulica Podgörna 10. ä Ge i der Hauptrolle dle, 
Gute Futterstoffe. — Telephon 18-98, 18-94, u Baer Ing. H. Markowski I weltberühmte pol- 1° 
1 2 2 Bestellungen können auch an unsere Filialen gerichtet werden: & M. Grosweri nische Künstlerin 
Verkauf auch in kleinen Mengen. Warszawa, ulica Mazowiecka 1. Tel. 151-27 und 507.70. et DU ya Mapa 
— Bydgoszcz, ulica Gdanska 165. Tel. 310. Großhandlung landw. ed ver ügliche f 
r 15 A Grudziadz, ulica Jozefa W 5 25. Tel. 795 und 895. Maschinen, b 5 
| N h E. F Poznan, 8 1 n % 
Leszuo, Rynek 13. Tel. 1 9 8 5 : Ba 27 
N Harder S0 D +) e Adrande der Zentrale und Filialen: „ZIEMIA“. Mielzynskiego 23. 3 ER 
; u Telegramm- -Adresse der Warschauer Filiale: „PEBEZET", 2 — 5 
f | d SST bg geg kib g kkid Eg ® i 5 ein ri 
’ . 27. NT SAMT TBIEHFE 1 Stellenangebote + Deutſcher Sänger. 
2 5 N Jeden Milkwoch. 8 Ute 
* 


— Spezialgeſchäft für Pappdächer. verlangt Toter! 5, 9 
Ar el | Gabeln za: Abe: A Müikfinnan F. It. 570 J. Marlin, Gniezno. Fe otogr. Atelie 
| | „ Gr. Internationales Speditionshaus| rer screen, 

offeriert 5 Moderne Porträts 

| 2 ſuchl Jachmann iir vie Holzabferügung „(5 Lesiimatonen, 

Woldemar Günter 55 g ee o. sol dere, er gear w 
Landwirtſchaftl. Maſchinen u. Bedarfsartikel, u au ei 399 unbedingt erforderlich. Ausführliche Bewerbungen J Viele Verne 
3 I. zu leihen. a e 24 br b.. ec ere Surene 

8 Poznan, — —— — 8 * erfolgt 5 in Deutſchland. — Offerten erbeten — ÜG‚— n — e e 


wünſchen Heirat! Wer gul 
heiraten will, auch ohne Verm., 
erhält koſtenlos Auskunft. 

Frau Puhlmann, Berlin, 
8528] Weißenburgerſtr. 43. 


Gebildete junge Dame 
wünſcht ebenſolche als 
Freundin kennen zu ler⸗ 
nen. Gefl. Ang. u. 8282 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Klempnerei, 


FN e mil 
Laden, 3 ohnungu. Werk- 
ſtalt, im Weſten Berlins ge⸗ 
legen, zu tauſchen geſucht. 
Off. u. T. a. M. 8115 an 
Audolf Moſſe, Berlin, 
Tauenzienſtr. 2 erb. (4016 


r re Sins ge, licht, Kanfınnın 


der der Verlauf des Heſfillergpparals in der ebensmiffelßeande, Cinlage Mt, 150 


Inhaber ift wegen Krantheit nicht mehr in der oe: e 
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| Mas hi Landw. Gereke ale, Jene daft 5 5 en, Bohrung würde iD 
pr Broniszewice Nowe. Karl 8 eelhach & Co., Inh: k. Seolbach, 


eee, Dellſche Siedlung in Folie; Tüchfige Feinmechanifer 


een und Sägewerke. Hat noch einige Landparzellen jeder 1 5 
ünſtigen Bedingungen Täufli finden dauernde Beſchäftigung gegen gute 


ü ſehr Iede pi er 
392] Land, herrl. Hochwald von Cbehelz Hk. Bezahlung in unſerer Abteiln ro 
I.laehsaufhereikun Safer jehr geſundes Klima, beſte Verkehrslage “ss * Inſtrumente⸗ e = 
uſw. Käufer wollen ſich wenden an die Firma: mit Zeugnis abſchriften und Angabe des bisher. 2 
c c zz — 


L Geichäitslohal Lee a, mn 


ſelbſländige 
ann kann. 50a. 2, men 3 oemet, ? Arbeiter, 


. Aufmachung, elektr. Licht, Zentralheizung, 9ſtellt ſofort ein 


für Metall- U. Holzbearbeitung. r. Indu 
ſtrieſtadt b. Magdeburg, Haupt- | Maſchinenfabrit 60 
Beratung durch Spezial - Ingenieure. mp” aße gelegen, ſofork zu verkaufen. Laden 9 6 H er KR L es“, 


mit Inventar 150 Mille, Ware 150 Mille, 
r braucht evtl. nicht mitübernommen zu werden. Gniezno. 8 55 
Laden für alle Branchen geeignet. 8513 


ir besellseh eee ee e e 
ae Such Einen Gufsfattler fi ®ie, 2:7 
i Birimhefeinpehler, 


Warszawa Berlin SW 11 Dele Denk: "Troihriom n r NC 
Bracka 17. 5 Grossbeerenstrasse 7. ge Hanf 2 Bürodame oder Büroherr Sberſchleſter 30 J. alt, vers 
4 u. BR kette be pückungen bade Nebenverbienft ohne eee a iin enge e 

Angeb. unt. K. 8512 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Sprache mächtig, ſucht, auf 
gute Zeugniſſe u. Referenzen 
Nuten Sr. Schläuche Iiin ere Kontoriſtin, 
Meine Fabrikate: Sp 
Starte Brelldreſchmaſchinen Zu And: "Gläser Draht-Selle ' an ne e und 


Erfahrener, tüchtiger 


Nen. l. Rechnungsführer 


m. mehrjähr. Praxis auf größ. 
Gütern, Mitte 30, poln. Spr. 
in W. u. Schr. mächtig. ſucht 
p. bald od. ſpäter anderweit. 
Stellg., wenn mögl., wo Verh. 
ar Off. u. ae che d. 2 


eſtützt, mit od. ohne eigenen 
Haushalt für bald oder ſpäter 
Stellung. Off. u. 8430 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bi. erbeten. 


Klavier- 


Automob : 
der Gang, inſter Bruſe n Teopfölapparate, Staufferbuchſen, Putzwolle uſw. leichten were dne vertraut, 
5 2099 b tigen Antritt — offert 8523 
Kräftige Trommel⸗Häckſel⸗ ge be de ute Wees Kale cee . unter 8828 an 5 pieler 


maſchinen bees Sander & Brathuhn 


Poznan, ulica Seweryna Mielzyüskiego 23 (Bauhütte). Zuverläſſige 


in gediegener Ausführung, Meſſer aus beſtem 
Stahl geſchmiedet. * Sen Telephon 4019. 


; | Getreidereinigungs⸗ Größ. Bolten Feldſleine Jeilungsausträger, 


für Kino, pieiet 
auch Privathäuſer frei. 
Komme auch nach auswärts! 
Offerten unt. „Muſik“ 8543 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Tüchliger 


Gärkner, 


en oder 9 Kinder werden für die Yan 
ſtadt ſofort eingeſtellt. 


maſchinen u. ibt a 
im aſchinen ui dfegen Sir Paul Schulz, Goſtyn. poſener Buchdruckerei u. Berlagsanitalt 


aufen Sie bei mie für bil iigſte Breife. ulica Zwierzyniecka 6. 7 
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KN. Miel Mi hodziel, dener er aufe Nach Deuiſchland fun: 5 2 Fräulein, 
„Adibar« [8432 Vorarbeiter mit 13 Leuten Fräulein, das 1 Jahr die] im Alter don 17 u. 20 Jahren, 


Schäfer, Deputatfamilien mit] Wirtschaft gelernt hat, ſucht 


l Licherheits⸗Jederfüllhaltet Pianino, off. Kutſchwagen, Sage geen. Selene 


ſuchen beſſere Stellung auf 
dem Lande 


u. ſchönſte Stellmacher, Diener u. fänt- | bildun ili 1 
Neuheiten in pen Tierflacon liefern: Jagbgeweſ re, Ferngläser, Faul Schneider, a 5 4 be 3 
— nter — 7 „ 
Fa. Wolf & Perimann, Natibor O. Schl., in 8. zei Denis ſche B er. Ges Blattes Angebote unter 8524 . die 


—— Skellenvermittler, Aae en dieſes Blattes 
erbeten. 


Füllfederhalter ⸗ u. Parfümerie⸗Fabrik Mar Adibar*. Offerten ur unt. 8527 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb.] Poznan, sw. Marcin 48. 


eſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Dienstag, 15. Auguſt 1922. 


Von Dr. Reimers. 

Aſſoziation, Kooperation, Vergenoſſenſchaftlichung: alle dieſe 
gerſchiedenen Namen wollen einen Begriff gleichen Inhalts und 
gemeinſamer Merkmale jejtjtellen, nämlich die Tatſache der Ver⸗ 
bindung (Aſſoziation) individuelle Kräfte zu gemeinſamer wirt⸗ 
ſchaftlicher Tätigkeit. Und mit der wiſſenſchaftlichen Terminologie 
laſſen ſich als Aſſozialiſten diejenigen bezeichnen, die geglaubt 
haben, daß die freie Genoſſenſchaft genüge, um alle ſozialen Fra⸗ 
gen zu löſen, vorausgeſetzt, daß ſie auf Grund eines vorher aus⸗ 
gearbeiteten Planes organiſiert werde, — ein Plan, der in den 
verſchiedenen Syſtemen verſchieden ausgeſtaltet iſt. Dieſe Definition 
umfaßt die Hydria des heute in der Zeitſtrömung des Sozialismus 
beſondere Aufmerkſamkeit erregenden und verdienenden Problems. 
Von den Tauſenden theoretiſchen Löſungen und ebenſovielen Miß⸗ 
erfolgen kann hier nicht geſprochen werden; dieſe Zeilen wollen 
lediglich in kurzen Umriſſen die Bedeutung der genoſſenſchaftlichen 
Frage zeichnen. 


Der deutſche Rechtslehrer und Rechtshiſtoriker Gierke weiſt 
in ſeinem grundlegenden „deutſchen Genoſſenſchaftsrecht“ nach, daß 
die Wurzel der Genoſſenſchaft in der eigenartig freiheitlichen Ver⸗ 
faſſung des germaniſchen Volkstums ruht. Aus dieſer, hier für 
ihre Zwecke ſchon ſehr entwickelten Form, wandelt ſie ſich unter 
dem Druck wirtſchaftlicher Veränderungen. In der Zeit des Früh⸗ 
kapitalismus, der an den Namen der reichen Fugger in Augsburg 
erinnert, alſo etwa im Mittelalter, iſt aus ihr die Zunft, die Gilde, 

. Jene eine Vereinigung von Handwerkern, dieſe eine 
von Kaufleuten, und daher mehr kapitaliſtiſcher Färbung. Zunft 
wie Gilde umfaſſen einen beſonderen Abſchnitt der Wirtſchafts⸗ 
geſchichte, die nach verſchiedenen Wandlungen zu Ende des 18. und 
Beginn des 19. Jahrhunderts ausgeſprochen individuellen Charakter 
anzunehmen beginnt. - 


Damals entwickelt Adam Smith, der Vater der Lehre der 
breisregelnden freien Konkurrenz ſein Evangelium vom Segen 
»des Spiels der freien Kräfte“, eine Botſchaft, die das Glaubens⸗ 
5 der ſogenannten Mancheſter⸗ oder liberalen Schule 


Es iſt kurz jene Lehre, die glaubt, daß man dem Individuum, 
dem einzelnen in ſeiner wirtſchaftlichen Tätigkeit völlige Freiheit 
laſſen müſſe. Ohne Einmiſchung des Staates oder irgendeiner 
anderen Gewalt, ſei für das Wohl des Ganzen am beſten geſorgt, 
wenn der einzelne für ſich ſorge. Alle ſchädlichen Auswüchſe ver⸗ 
bindere das Geſetz der freien Konkurrenz, gleichſam als Sicher⸗ 
heitsventil oder Regulator des Wirtſchaftslebens. 


Dieſe zunächſt rein theoretiſche Lehre erhält dann ungeahnte 
Arber ung möglichkeiten. Die Dampfmaſchine revolutioniert die 
rbeit und der nie raſtende, unruhige Mancheſtergeiſt engliſcher 
Prägung ſpielt in zäher Konſequenz und unerbittlich das freie Spiel 
der freien Kräfte. Jeder will ſich ein Vermögen machen, amerika⸗ 
niſch geſprochen. Jeder vielleicht, aber nur wenigen gelingt es. 
A d 8 zu. W rasefeeten Arbeiter darben. Es 
t ution in der Arbeit. icht organiſche, i i 
— — cht organiſche, ruhige Weiterent⸗ 
Formen ſcha 


faſt immer f 

u be e ſich die 
. die praktiſch wirken will. Am 21. De . öff 

ne — vi m 21. Dezember 1844 eröffnen 


fen muß. Es iſt höchſte Not. Die Not wirkte aber 
feriſch. 


rn die 5 
ieder — u i tlapital 
mehr als 11% Millionen Taler. (Hubert. N en 


Die Pioniere von Rochdale machten Schule, und das Genoſſen⸗ 
ſen breitete verhältnismäßig raſch in England, Frank⸗ 


reich und Deutſchland aus. In allen drei Ländern hat es aber 
ſeinen eigenen rakter bewahrt. In England hält es ſich unab⸗ 


hängig vom Staat, in Frankreich iſt der Staat aktiv gründend er⸗ 
heblich beteiligt, während in Deutſchland verſchiedene Strömungen 
herrſchen. In England iſt der Name Owen, in Frankreich Fourier, 
Louis Blanc, Cabet und in Deutſchrand Huber, Laſſale, Schulze⸗ 
— . — — Raiffeiſen mit der genoſſenſchaftlichen Entwicklung 


Schultze⸗Delitzſch erwartete von der Miozietion die Löſu 
der ſozialen Frage. Raiffeiſens wie Schulge-Delitsie 3 Gebauer, 
8 ſind in Deutſchland die herrſchenden geworden. Schultze⸗ 
N 12 wollte hauptſächlich den kleinen Handwerkern und Ge⸗ 
werbetreibenden durch genoſſenſchaftliche Kreditbeſchaffung helfen. 
Seine Genoſſenſchaften arbeiten nach kaufmänniſchen Grundſätzen. 
Raiffeiſen, der den kleinen Bauern aus Wucherhänden befreien 
will, d etzt ſein Genoſſenſchaftsſyſtem mit chriſtlichen Gedanken. 
Er bringt ein ethiſches Moment in ſeine Gründungen und will auch 


Dr. Bode 50 Jahre Direktor der Berlinet 
Muſeen. 


Am 2. Auguſt waren es fünfzig Jahre, daß der Dr. jur. Wil⸗ 
helm Bode in die Verwaltung der Berliner Mu⸗ 
ſeen eintrat. Über die Bedeutung diefes Mannes verbreitet ſich 
Fritz Stahl im „Berl. Tagebl.“ mit folgenden Ausfäbrungen: 

Damals, vor fünfzi 
he er nt en — — Muſeumskarriere, 

man mi elben kaltblütigen Erwägungen einſchlägt wie j 
andere. Damals und noch ziemlich lange na 121 konnte es nur 
Paſſion ſein, was Menſchen dazu antrieb, die Beſchäfti mit 

zur Aufgabe ihres Lebens zu machen. Die Muſeen 
waren in den Händen von Hofbeamten, alten Malern oder Kunſt⸗ 
biſtorikern, die ihr Amt mehr als eine Art von Sinekure bekamen 
und zumeiſt auch auffaßten. Und ſelbſt die Beſſeren, ſeltenſte Aus⸗ 
nahmen, die wohl an Pflege und Vergrößerung dachten, glaubten 
in Ruhe abwarten zu dürfen, was etwa angeboten würde, und 
hatten weder Luft noch Fähigkeit, ſich auf dem Markte zu bewegen 
oder gar im Wettbewerb mit den Händlern ſelbſt zu ſuchen. aich 
waren die Mittel gering. Die ganze Sache intereſſierte eigentli 
keinen. So war es mehr oder weniger in der ganzen Welt. Nur 
in England hatte — ein großes Verdienſt des Prinz⸗Gemahls 
Albert — eine lebhaftere Sammeltätigkeit eingeſetzt, 
und man konnte ſehen, daß es für die Muſeen Möglichkeiten gab, 
an die niemand auch nur gedacht hatte, weil ja doch in den meiſt 
aus fürſtlichem Beſitz ſtammenden Sammlungen ſchon ſo viel be⸗ 
rühmte Bilder aus den wenigen Zeiten, die man für die einzig 
guten hielt, zu finden waren. 
der junge Bode, den on trieb, und der einer der 
Willen dieſer ganzen Zeit, nicht nur auf jeinem Gebiet 
war, die neuen Möglichkeiten jeh und ſich entſchloß, ſie für Berlin 
auszunutzen, war ſelbſtverſtändlich. Er erkannte wohl gleich, daß 
Berlin nun nicht mehr 3 den von jeher reichen alten Mu⸗ 
ſeen zu verzichten brauchte. Im Beſitz von großen Kanonen rivali⸗ 
fieren zu wollen. war ausgeſchloſſen. Aber es gab Zeiten, die in 
den anderen Muſeen noch gar nicht vertreten waren, und nirgends 
war ſyſtematiſch ein Überblic über alle Zeiten auch nur angeſtrebt. 


So hatte er ein Programm. Und wenn er zunächſt nur 
langſam Einfluß nehmen konnte, einen dauernden Widerſtand 
gegen ſeine Zielſicherheit und zähe Energie gab es nicht. Und ſo⸗ 

die Macht hatte, ging es los, und mit Volldampf. Er 


bald er 8 
ü auf den Markt, wurde ein Kenner, was noch nie vo 
—— geweſen war, wurde Flüiger als die Händler, Jaller 
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Aſſoziation — Genoſſenſchaft. 


ſprunghafte Veränderung, die fich erſt ihre neuen b 


Jahren, gab es noch keine Kun ſt⸗ 
jede] ſchöne Werke zeigen 


PVoſener Tageblatt. 


| golial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


ſittlich fördernd wirken. Beide Syſteme haben über 
Grenzen hinaus weiteſte Bedeutung gewonnen. 

Dieſe kurze notwendige geſchichtliche Darlegung zeigt, wie fehr 
ſehr das Genoſſenſchaftsweſen im Brennpunkt der Tages- und 
Zeitfragen ſteht. Sein gewaltiges Anwachſen beweiſt, daß es be⸗ 
rufen zu ſein ſcheint, alle jene Fragen der Löſung näherzubringen, 
die der Begriff des Sozialismus zuſammenfaßt. Alſo Mittel und 
Wege zu bieten, die ſcharfen Gegenſätze zwiſchen dem Einzelnen 
und der Geſamtheit, zwiſchen arm und reich, in marxiſtiſcher Ter⸗ 
minologie zwiſchen Proletariat und Kapital zu mildern und auszu⸗ 
gleichen. 

Um die Möglichkeit einer ſolchen Wirkung zu veranſchaulichen, 
fei hier kurz das moderne Rechtsgewand der Genoſſenſchaft gezeigt. 
Sie iſt juriſtiſche Perſon und nach deutſchem wie polniſchem 
Genoſſenſchaftsgeſetz eine Geſellſchaft von nicht geſchloſſener Mit⸗ 
gliederzahl zum Zweck der Förderung des Erwerbs oder Wirtſchaft 
ihrer Mitglieder. Oberſte Inſtanz iſt die Generalverſamm⸗ 
lung. Ein Vorſtand hat die Geſchäftsführung und vertritt 
ſie nach außen, während der Aufſichtsrat den inneren 
Geſchäftsbetrieb überwacht Von der Aktiengeſellſchaft unterſcheidet 
fie ſich außer anderem weſentlich dadurch, daß das Stimmr mit 
der Perſon verbunden iſt und nicht von der Zahl der gezeichneten 
Geſchäftsanteile abhängt. Sie iſt alſo Perſonal⸗ und nicht Kapital⸗ 
geſellſchaft. Der einzugahlende Geſchäftsanteil iſt 
jo niedrig, daß den wirtſchaftlich Schwachen der 
Beitritt ermöglicht wird. 

Die Arten der Genoſſenſchaften ſind mannigfaltig. Als Kon⸗ 
jumbereine, Kreditvereine, Baugenoſſenſchaften, landwirtſchaftliche 
Genoſſenſchaften mit ihren vielen Abarten, ja ſogar Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaften ſind ſie wiederum in den Genoſſenſchaftsverbänden, 
die meiſtens auch eine eigene Zentralbank haben, vereint. 

Es iſt ſomit die Zuſammenfaſſung der wirtſchaftli wachen 
Kräfte zu einem wirkungsvollen einheitlichen een — alle 
wirtſchaftlichen Vorteile der Großunternehmung ihren Mitgliedern 
bieten kann. 

Dank dieſer juriſtiſchen Struktur und ihrer demokratiſchen 
Verfaſſung iſt die Genoſſenſchaft berufen, in der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Entwicklung eine wichtige vermittelnde Arbeit zu 
entfalten. . 

Die vergangene Wirtſchaftsepoche ſchuf die Großunternehmung 
und die Großunternehmer. Jene wenigen Leute, die in ihrer 
Perſon ungeheure wirtſchaftliche Macht beſitzen, der die Truſt⸗ 
bildung noch eine rückſichtsloſe Steigerung gibt. Ihnen gegenüber 
felt das täglich größer anwachſende Meer der wirtſchaftlich un⸗ 
elbſtändig werdenden Exiſtenzen. Zwiſchen beiden extremen Rich⸗ 
tungen ſchwinden die Mittelglieder. Es entſteht eine Kluft zwiſchen 
Beſitzenden und Beſitzloſen, die äußerſt verhängnisvoll werden 
kann, die ſchon verhängnisvoll geworden iſt. Dieſe Kluft kann die 
Genoſſenſchaft überbrücken. 

„Träten,“ ſo ſagt Gierke, „zwiſchen dieſe Kluft keine an⸗ 
deren Kräfte dazwiſchen, ſo müßte ſich notwendig ein Zuſtand er⸗ 
geben, in welchem die Nation ſich in beide feindlichen Lager der 
ökonomiſch Herrſchenden und der ökonomiſch Beherrſchten teilte. 
Das wäre der Vorabend, der ſo oft prophezeiten ſozialen Revolu⸗ 
tion oder der Anfang vom Ende im Leben des Volkes. 


Aber es gibt eine Macht, welche gewaltig genug iſt, ſolche Ge⸗ 
fahren zu beſchwören, und ſchon Hat fie begonnen, ihre zugleich 
bewahrende und ſchöpferiſche Aufgabe zu vollziehen. Dieſe Kraft 
iſt die wirtſchaftliche Aſſoziation. Sie und ſie allein kann und 
wird, die bis jetzt noch ſelbſtändigen wirtſchaftlichen Atome vor 
dem Verluſt ihrer Selbſtändigkeit ſchützen, ſie und ſie allein kann 
und wird aber auch die Menge derer, welche heute nur Gegenſtand 
pie 8 Willens find, zu wirtſchaftlicher Perſönlich⸗ 

n. 


Mit ſeltener Klarheit und zwingender prophetiſcher Kraft gab 
uns der Altmeiſter den leitenden Gedanken. Er zeigt uns, daß alle 
doktrinären, theoretiſchen Sozialiſierungspläne praktiſch nur auf 
genoſſenſchaftlichem Wege durchgeführt werden können. Soziali⸗ 
ſierung, die praktiſch wirkſam werden will, muß Vergenoſſenſchaft⸗ 
lichung ſein, dergeſtalt, daß der Einzelperſönlichkeit bei Unterord⸗ 
nung unter das Ganze Spielraum für freie individuelle, wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung bleibt. Das iſt der vom „Ichtriebe“ ſtark be⸗ 
herrſchten menſchlichen Natur angemeſſen. . 

Mit Hilfe der Genoſſenſchaft können wir im Reich der Wirt⸗ 
oa neue Unternehmungsformen finden, die den ae 

een und Idealen unſerer Zeit entſprechen; denn alle wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklungen müſſen parallel mit den Ideenrichtungen der 
Zeit gehen. Beides: wirtſchaftliche Entwicklung und Idee 
in abwechſelnder Beziehung, dergeſtalt, daß, wie Adler ſagt, die 
Materie oder, hier verallgemeinert, die wirkſchaftliche Entwicklung 
ohne die Idee richtungslos bleibt, während die Idee ohne die Ma⸗ 
terie wirkungslos iſt. Auf gut deutſch: Leitender Geiſt und prak⸗ 
tiſche wirtſchaftliche Arbeit müſſen auf Grund ihrer gegenjeitigen 


ftehen | Farbe der Haut, die ſich bei genügender 


Beilage zu Nr. 182. 


Poſen 14. Anguit. 
Des morgigen Mariä Himmelfahrtstages 
wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des 
„Poſ. Tagebl.“ erſt am Mittwoch nach. 


Entſetzliches Exploſionsunglück. 

In dem benachbarten Städtchen Czempin hat ſich 
Sonnabend nachmittag gegen 2 Uhr auf dem Sauerſtoff⸗ 
Fabrikgrundſtück von Jezierski beim Einfüllen von Sauer⸗ 
ſtoff eine Exploſion zweier Sauerſtoffflaſcher 
zugetragen, wobei vier Perſonen, und zwar ein Meiſter, 
ein Gehilfe, ein Lehrling und eine gerade vorübergehende 
Buchhalterin, auf der Stelle getötet, der Fabrikbeſitzer 
ſchwer und mehrere andere Perſonen leicht verletzt wurden 
Der Materialſchaden beziffert ſich auf zehn Millio⸗ 
nen Mark. Wie das Unglück entſtanden iſt, darüber hat 
ſich, da die daran Beteiligten dabei ihr Leben eingebüßt haben, 
bisher nichts Genaues feſtſtellen laſſen. 


„Anſiedlerfragen.“ 

Unter obiger überſchrift erſchien in Nr. 180 des „Pol. ZTagebl.* 
eine von uns einer anderen Zeitung entnommene Mitteilung über — 
angebliche Ausführungen des Herrn Landgraf im Landwirtſchaftlichen 
Verein „Kujawien“ die, wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt 
wird, neben einigen durchaus richtige Bemerkungen von Unrichtig ⸗ 
keiten wimmelt. Die, die es angeht, werden ja durch ihre Vertrauens⸗ 
leute und Anſiedleraus ſchüſſe über die fraglichen Dinge auf dem 
Laufenden gehalten, jo daß es ihnen nicht ſchwer fallen konnte, die 
Schiefheiten der Darftellung zu entdecken. Nur das jei hier noch kurz 
erwähnt, daß natürlich ſogen. Verdrängungsſcheine der polniſchen 


e 


Behörden nicht im geringſten geeignet find, darauf irgendwelche 


finanziellen Anſprüche gegen das Deutſche Reich zu gründen. 
Das ergibt ſich aus den internationalen Rechtsgrundſätzen über An⸗ 


erkennung von Urkunden fremder Staaten ohne weiteres. 


Die Gefahren der Sonnenbäder. 

Welch, ein unzeitgemäßes Thema wird mancher Leſer und 
manche frͤͤundliche Leſerin im Gedanken an den fait ſtändig gran 
in grau getauchten Himmel ausrufen, der zum Entſetzen der Land- 
wirte jetzt faft täglich ſeine Schleuſen öffnet und unbarmherzig das 
Naß auf das Getreide und die ebenfalls ſchon nahe der Grenze 
der Fäulnis ſtehenden Kartoffeln herniederſendet. Die Si eben · 
ſchläferperiode, die am heutigen Montag nach ſiebenwöchiger 
Dauer zu Ende geht, hat diesmal ihrem Rufe alle Ehre gemacht, 
denn wir haben in den ſieben Wochen nach genauen Aufzeich⸗ 
nungen 34 Regen⸗ und nur 15 Sonnentage gehabt. 
Hoffen wir, daß der Himmel uns nun doch noch eine Reihe heiterer 
Sonnentage beſchert, für die dann folgende Winke aus der Feder 
eines Arztes, die er im „Fränk. Kurier“ veröffentlicht, weiteſte 
Beachtung verdienen. - Pe 

Um Sonnenbäder unbeſchadet aushalten zu können, iſt eine 
gute Körperkonſtitution erforderlich, beſonders das Nerven 
ſyſtem muß nicht überempfindlich und der Körper gut durchblutet 
ſein, damit die Hautzellen immerfort in der Lage ſind, den heißen 
Sonnenſtrahlen Widerſtand zu leiſten, ohne den Kreislauf des 
Geſamtorganismus in Störung zu bringen und ſo das Nerven⸗ 
ſyſtem zu ſchädigen. Man muß ſich immer vor Augen halten, daß 
der ismus der weißen Raſſe an derartige Beſtrahlungen 
überhaupt nicht gewöhnt ift. Viele ſetzen aber einen Ehrgeiz darein, 
in möglichft wenigen Tagen „indianerbraun“ zu werden. Die ein⸗ 
bab Überlegung ſollte jedoch ſchon jagen, daß es Unfinn iſt einen 

ch wochenlangen Aufenthalt in kühlen, ſonnenarmen Werkſtätten 
oder Schreibſtuben gegen Luft und Lichteinwirkungen empfindlich 
gewordenen Körper mit einem Male längere Ze 1 den 
intenſiven Strahlen der Sonne auszuſetzen. Die Wirkung der 


Zeit 

Li len ift in ihrer Intenſität ſchieden, je nachdem die 
8 und durchblutet iſt. ee iſt jene braune 

urchblutung ganz — 
elbſt als Schutz gegen die Einwirkungen der Sonnenſtrahlen 
= nach bildet. Kürzlich wurde ich in eine Badeanſtalt gerufen. 
Dort waren plötzlich zwei junge Leute, die angeblich ganz ihrer 
Geſundheit hatten leben wollen, ſchwer krank geworden. Sie hate 
geglaubt, daß ein Sonnenbad ee und fich von morgens 


Abhängigkeit ſich befruchtend von einander lernen. Das ift der 7 führ bis abends, nur mit der e bekleidet, in der Sonne 
Weg des wirtſchaftlichen Fortſchritts. aufgehalten. Sie hatten den Hautbrand erhalten, was ſich 
2 beſſerte, indem ganze Fetzen völlig entfetteter und abgeſtorbener 

1 Haut fich vielfach von ihrem Körper ſchälen ließ. Ferner, und das 


was — im Gegenſatz zu der gemeinen Meinung ſei es — 
dem Germanen gar nicht ſchwer fällt; die adligen und bäuerkichen 
Gutsbeſitzer find es auch. Er war überall zu Haufe und immer 
auf dem Poſten. Er wurde Agitator und gewann die Sammler, 
die er beriet, zu Opfern für ſeine Muſeen. Und ſo wurden aus 
dieſen Muſeen, die vorher eine probinzielle Angelegenheit waren, 
Sammlungen, die von Bedeutung für die ganze 
Welt ſind, die jeder kennen muß, der ſich mit 
Kunſt beſchäftigt, deren Studium der beſte Anfang für den 
Kunſtforſcher iſt. Das ſyſtematiſche Muſeum brauchte eine ſyſte⸗ 
matte f dnung, wie ſie die alten Sammlungen, die eben nur 
wollten, nicht gekannt hatten. 

Und als dieje Leiſtung vor den Aigen der Welt ſtand, nrußten 
alle mit. Ob man durch die neuen Abteilungen des Louvre geht 
oder durch das Thermenmuſeum in Rom, von den neu bele 
und geſchaffenen deutſchen gar nicht zu reden, überall fühlt man 
die Wirkung ſeiner Idee und ſeiner Organiſation. Und ſie iſt 
noch nicht zu Ende. Wo Starrheit war, iſt dank ſeinem Vorgehen 
heute lebendigſtes Leben, das immer weiter Gutes muß gebären. 
Wobei es ganz gleichgültig iſt, ob neue An- und 2 n den 
ſeinigen oft widerſtreiten. Auch was gegen ihn geſchaffen wird, 
iſt ſein Verdienſt, wenn es auch die Schaffenden nicht Zen hören 
und merkwürdigerweiſe er ſelbſt das nicht zu fühlen ſcheint. 

Damit wäre alles geſagt, was an dieſem Tage zu Tagen iſt. 
Bodes Werk ſteht für alle Zeiten. Und kein Kunſtmenſch kann in 
Berlin leben, ohne ihm immeru wieder ganz perſönlichen Dank zu 
zollen. Aber es hat ſtarke Schlacken, die beſeitigt werden müſſen. 
Wer dazu mithilft, und wer es ſchließlich tun wird, iſt nicht ſein 
Feind, ſondern jeit tatkräftigſter Freund. Ein Name, der den 
vielen nicht zukommt, die entweder nicht verſtehen oder, weil ſein 
Einfluß ſo groß iſt, nicht zu ſagen wagen, wo er geirrt hat. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Prof. Förſter in Breslau f. Im Alter von 80 Jahren 
ſtarb am vorigen Montag in Breslau der Univerſitätsprofeſſor 
Richard Förſter, der ſeit 1889 in Breslau als Lehrer der 
klaſſiſchen Fhilologie und Archäologie und Direk⸗ 
tor des philologiſchen und archäologiſchen Seminars tätig war. 
Obgleich in erſter Linie klaſſiſcher Philologe, zeichnete ſich Förſter 
doch durch außerordentliche Kenntniſſe in der allgemeinen 
Kunſtgeſchichte aus, die er in verſchiedenen Werken nieder⸗ 
legte, bon denen zu bemerken ſind: „Der Raub und die Rückkehr 
der Perſephone“, „Francesco Zambeccari und die Briefe des Liba⸗ 


ius“ und „ ina⸗Studien“. Förſters Bü n bei 
nius“ u ge — eis j cher 1 — 


Stil aus. Auch perſönlich war er eine ſehr ſympathiſche Perſön⸗ 
lichkeit, der ſein großes Wiſſen in intereſſanten Vorträgen auch 
weiteren Kreiſen zu vermitteln ſuchte. Bei allen jenen zahl 
Schülern iſt ihm ein gutes, bleibendes Andenken geſichert. 

— Emil Ludwigs Bismarckdrama verboten. Vor dem Land⸗ 
gericht 3 in Berlin fand kürzlich der Verkündungstermin 
in der ra Verfolgung gegen den er Dr. 
Ludwig Es handelt um Ludwigs Drama „Die Ent⸗ 
laſſung“, das Bismarcks Entlaſſung durch Kaiſer 
Wilhelm II. behandelt und dieſen ſowie verſchiedene Staate ⸗ 
männer auf die Bühne bringt. Aus dieſem Grunde hat Wilhelm II. 
ſowie die Erben des Herrn von Boetticher, eines der Hauptſchuldi ⸗ 
gen an der ſchmählichen Entlaſſung Bismarcks, der ebenfalls in 
dem Werke auftritt, Klage erhoben. Das Gericht hat in vollem 
Umfang den Anträgen der Kläger des früheren Kaiſers Wil⸗ 
helm und der Erben des Herrn von Bötticher ſtatt⸗ 
gegeben. Damit hat das Gericht ſowohl den Vertrieb des 
Buches wie auch das Aufführungsrecht des Werkes 
von Emil Ludwig verboten. 


Bunte Zeitung. 
Explodierende Diamanten. Die „Deutiche . 
ei weiſt darauf hin, daß ——ů — berſten und 
explodieren, ſobald fie aus der Mine herau dert werden; mit⸗ 
unter geſchieht dies auch ſchon in den Taſchen oder in den warmen 
Händen der Minenarbeiter, was die Vermutung nahelegt, daß es 
ſich hier um eine Wirkung der erhöhten Temperatur handelt. Bei 
großen Steinen kommt dies öfter vor als bei kleinen, und es ſind 
auf dieſe Weiſe ſchon viele Diamanten zerſtört worden. Um dieſer 
Gefahr vorzubeugen, pflegen die füdafrikanſſchen Diamantenſucher 
größere Steine während des Transports in rohe Kartoffeln zu 
ſtecken. 
© Die größte Blume der Welt. Die größte bisher bekaunte 
Blume findet ſich auf den Philippinen, an den Hängen des 
Vulkans Apo, und die Eingeborenen, die ihr eine große Verehrung 
entgegenbringen, nennen fie Bo⸗o. Dieſe Blume wächſt auf einer 
Höhe von ungefähr 800 Metern über dem Meere und ſchuldet ſehr 
wahrſcheinlich dem vulkaniſchen Boden ihre merkwürdige 
Größe und Entwicklung. Ihre Blüten 2 05 einem rieſenhaften 
Blumenkohl und ſie mißt im aufgeblühten zuweilen mehr 
als einen Meter im Durchmeſſer. Sie hat ein Gewicht von un⸗ 
gefähr 2 woſellſt fe 5 en in auch 2 vor⸗ 
kommen, vom engliſchen Gouverneur mford Rafleſſon 


war das Schlimmſte: Die Sonnenitraßlen waren ih 
bisindie Hirnrinde gedrungen und batten die für einen 
Arzt ſofort erkennbaren Symptome der echten Meningitis Seroſa 
Sonnenſtich — ſchwere Tropenerkrankung) herbeigeführt. Heftige 
Kopfſchmerzen waren eingetreten und Übelwerden mit tiefer Ber 
wußtlofigkeit. Beide Erkrankten mußten ſofort ins Krankenhaus, 
wo ſie nur mit Mühe wiederhergeſtellt wurden. Dieſes iſt ein 
klaſſtſches Beiſpiel, das zu geben ich für notwendig hielt, um auf 
die wirkliche Gefahr, die für viele ein lauges Sonnenbad bedeutet, 
aufmerkſam zu machen. Nervöſe Leute ſollten, wie ſchon geſagt, 
das Sonnenbad überhaupt meiden, weil ſie hierdurch nur gereigter 
und gervöſer werden. Gerade um die Mittagszeit iſt das Sonnen⸗ 
bad dm 5 da dann die Strahlen die ſtärkſte 
haben. gen ganz kurze, wenige Minuten währende Sonnen⸗ 
bäder mit darauffolgendem kalten Bad ift nichts einzuwenden, und 
gefunden Menſchen kann es ſogar empfohlen werden. Aber Som 
nenbad für Kranke ohne nachfolgendes kaltes Bad oder ein länger 
dauernder Aufenthalt in der Sonne kann niemals dienlich und 
niemandem zu empfehlen fein. 


i Der Verein deutſcher Sänger hat nach den Sommerferien 
‚eine Geſangsünungen wieder aufgenommen und bittet die aktiven 
Mitglieder des Vereins, ſich zahlreich an dieſen Übungen zu beteiligen. 
Die Proben finden n Mittwoch, 3% Uhr abends im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Anmeldungen werden 
dort entgegengenommen. 

* Miljonswka. In der Sonnabendziehung der Miljonswka 
gewann die Nr. 1464 169, die in Warſchau verkauft wurde. 

Ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Fliegen haben 
ur, wie Dr. Wildbrand in der Münchener Mediziniſchen Wochen⸗ 
Orift mitteilt, im Fliegenpilz. Dieſer hat den Vorzug ſchneller 
Wirtſamkeit und iſt mehr als billig, da er ja überall vorkommt, 
und überall angewendet werden kann. Wilbrand wurde auf dieſes 
Mittel durch die eingeborene Bevölkerung des tnemenis 
Ninsk aufmertſam t. Um es herzuſtellen, legt man den 
Hut des Pilzes mit ſeiner Oberfläche alıf ein Stückchen Blech und 
schiebt dieſes ins Feuer. Iſt nach 2 bis 3 Minuten genügend Saft 


nenter die Leiche, ſpannte das Pferd aus 


Wirkung] brachten Ernte nieder. 
Verſichert. 


c ſener Tagegtafr ze _ 


und überließ es ſeinem 
Schickſol. Kweſa hatte vor kurzer Zeit ein hier am Markt liegen⸗ 
des Haus gelauft, um dort einen Häute und Lederhandel zu er- 
öffnen. — Heute nacht ging über unſere Stadt und Amtsniederung 
ein ſchweres Gewitter nieder, das durch Blitzſchläge 
größere Brände verurſachte. Beim Gutsbeſiter Reinke iu 
Wolterdorf brannten zwei Scheunen mit der Ernte nieder. Beim 
Beſttzer Emil Quoſt in Wilhelmsbruch brannte das Wohnbaus 
nebſt anſchließendem Stalle nieder. Außer Vieh im Stalle ſind 
im Wohnhauſe Mobiliar, Wertgegenſtände und 300 000 Mark bares 
Geld verbrannt. Beim Befitzer und Gemeinbenoritcher Auguſt 
Wetzel in Schlonz brannte eine Scheune mit der bis jetzt einge⸗ 
Alle Brandgeſchädigten ſind nur mäßig 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz. 12. Auguſt. Selbſtmord durch Erſch lezen 
verübte der Leiter der Firma „Scheibler u. Grohmann“ Jute Be- 
go ta. — Hier erſtach der mit feiner jungen Frau bei jeinen 


Schwiegereltern wohnende Ignacy Boryslawskf ſeine Frau, mit 
der er erſt neun Monate verheiratet war. Die Bluttat war das 
Ende von Zwiſtigkeiten, die zwiſchen den jungen Eheleuten infolge 
des leichtſinnigen Lebenswandels des Mannes entſtanden waren. Den 
nach dem Mord ern Nachbarn erklärte B.: „Ihr kommt 
ſchon zu ſpät! iſt nur ſchade, daß ich die Schwiegermutter nicht 
— mit umgebracht habe!“ Dann ſiellte ſich der Mörder ſelbſt der 
5 


Gzenſtochau, 11. Auguft. Die Hauptkirche in Ezen- 
ſtochau wird gegenwärtig renoviert: das Gewölbe des Haupt⸗ 
ſchiffes ift bereits fertiggeſtellt. Die Malerei zeigt reiche Vergol⸗ 
dung. Die Seitenpfeiler und ſtützenden Gewölbe find mit Kunſt⸗ 
marmor ausgelegt. Bis zur Beendigung der Renovation des ge⸗ 
ſamten Kloſters dürfte noch viel Zeit vergehen. Die Kreugweg⸗ 
ſtationen ſind ebenfalls ſchon aufgefriſcht. ir Hof um die Haupt⸗ 
kirche iſt ebenſo groß wie der in Deutſch⸗Pietar und tt mit ver⸗ 
ſchiedenen Bäumen beſetzt. Das Zarendenkmal — II.) vor 
dem Haupteingange zum Kloſter iſt € 
loſter ift das Nationa FF 


ausgetreten, jo nimmt man es wieder heraus, legt den Hut e de hat. Hinter dem Muſenm ſind zwei große Parfa 
eime Schale oder flachen Teller und bestreut die Iamellenteile mi] Denkmälern, die ſorgiam gepflegt werden. 

Zucker. Dieſer ſich in dem ausgetretenen Safte und dient A 

f Aus Polwiſch⸗ Schlesien. 


er vormittag kam es in der Markt 1 
Käufer 


zu, ihn den Fliegen schem zu machen. Pr t muß 
natürlich To aufgestellt werden, daß es andere Haustiere nicht er⸗ 
reichen können. Da fei ſehr ell iſt, iſt eine Ein⸗ 


mirfung auf Speiſen durch — 85 fallene Fliegen da 
irkung au tx ne N ber 
fürchten, wenn man das Gi ie > de aufftel 

N Beſchlagnahmte Diebesbeute. In Tarnowo, Kreis Poſen⸗ 
Meit, iſt ein aus einem Diebſtahl herrührendes Pferdegeſchirr, 
ſchwarz, mit ſchwargen Schnallen, die Schlüſſel vernickelt, die Trenſe 
5 5 a een Dew Eigentümer kann 
ſich an die! enda atom in ul. Drops Nau⸗ 
mannſtraße) wenden. 70 ren 

x Taſchendiebſtähle find, trotz der in der geſamten Preſſe ver⸗ 
öffentlichten Warnung an die Bevölkerung, am geſtrigen Sonntage 
mehrere vorgekommen. Polizeilich gemeldet wurden drei ſolcher 
Fälle, doch dürfte ihre Zahl erheblich größer fein. Einem Herrn 
wurde eine goldene Herrenuhr mit dem Monogramm C. G. und 
S. K. im Werte bon 600 000 N., i 

Uhr, und einem 


dritten Herrn 38 500 M. polniſches und 380 M. deutſches Geld ge⸗ 
ſtohlen. Das kommt dabon, wenn aan bie Warnungen der Preſſe 


nicht beachtet! 

Diebſtühle. Aus einem Duden in der ul. Ghogotwsfe 106 
(fr. Glogauer Straße) wurden, während der in einen 
debenraum begab, 22500 M aus der Kaffe Bei einem 


Grabe in eine 


Idete M. Be gt 
golde g Bettbezüge 
von 300 000 M. er 


”» II. 
Stadtverordnete 
Bewill 


Klaſſe feſtzuſetzen. Ferner wurde ein Magiſfr angenommen, 
eine lee von 10 Millionen aufzunehmen. die zum Bau einer 
Wu dae Wee d berswenbet werden fol. — Geſtern 
der Kaufmann Aron d aus Kaliſch auf dem hieſigen Ba 
hof feſtgenommen und nenn Sacharin bei ihm 
e e . e J d 
etwa 
befiger in der ße ver ſuchte 


Der Grund — ift 
Der deut Vizekonſul, Dr. 
Die Bi ber 


nach exit ſpäter. 
Zu dem Raubmorde, der im 


n üter f. 
nıten wäre er mit Kwela zufſamme 
daß letzterer eine großere Summe ei h hee. Als be 
nun im Walde waren, W. den Kw. hinterrücks auf dem 
von der ſſee in den Wald. Dann beraubte 


urückgekehrt 
Dr. Falvormacher, 


ugenarzt. 
oznan, Plac Rowomiejsti 7. Ecke Nlwäska 9. 


Die ZZ, tue 2 Mannheim 


MARKENUHREN INA 


hart und weich, Karboli⸗ 
neuem uſw. beziehen Ste prompt und billig bei: 


18355 


ten die Waren zu den von der Wojewodſcha 
bach 


De Kim der Rofener Sportgemeinde am 
DIe Peter ang e lecder bieter 


2 Güter! 


zu kaufen geſucht. Ausf. Ang. 


Kattowitz 8. Nuguft. 


halle zu unergnuidliden Vorfällen. Die ver⸗ 


„Danzig, 11. August. Infoſge Genuſſes bon Pilzen 


| Stadion am Wildator Biſchof ukomski zelebrierte. Danach er⸗ 
feige die feierliche Eröffn durch den Leiter des Poſener Be⸗ 
1 8, Redakteur Powidgki. us dem Auslande waren Vertreter 
aus Tschechien, Frankreich und Amerika erſchienen, Turner aus 
Deutſchland, Berlin, Weſtfalen und Danzig. Im ganzen nahmen 
ungefähr 8000 Turner und Turnerinnen teil. Nach erfolgter Ein⸗ 
weihung des Sportplatzes ſetzte ſich ein langer Zug durch die feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen der Stadt nach dem Schloß in Bewegung, 
wo in Gegenwart von Vertretern der Zivil- und Militärbehörden 
und geladenen Gäſte eine Defilade ſtattfand, die 

Stunde dauerte. Es ſpielten vier Orcheſt 8 0 
fanden auf dem Sportplatz unter außergewöhnlich zahlreicher Ber 
teiligung ſeitens des Publikums 9 ſtatt. Den heutigen 
Montag füllen Berufsübungen aus. Am Abend findet in der Aula 
der Univerſität eine Feſtpevanſtaltung ſtatt 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Todesurteil gegen einen 17 jährigen Mörder. 


* Warſchau 12. Auguſt. Bor dem Standgericht hatte fi am 
Montag der 17 jährige Konditorlehrling Stefan Szefezyk wegen 
Raubmordes zu verantworten. Er ermordete vor einem Monat die 
61 jährige Petronella Kultunowska, Schwiegermutter ſeines Lehr⸗ 
meiſters Koſterski, und raubte 100 000 Mark in bar ſowie verſchiedene 
Gegenſtände im Werte von 2½ Millionen Mark. S k war vor 
Gericht geſtändig. Er wurde zum Tode durch Erſchießen verurteilt. 


Dir gefälſchte Verlobungsanzeige. Ein eigenartiger Fall 
von Urkundenfälſchung und Verleumdung äftigte die Straf⸗ 
kammer zu Gera. Vor efnigen Wochen 3 in einer hieſigen 
Feng eine Verlobungsanzeige, die die Mitteilung machte, daß 
ſich ein Fräulein D. mit einem Herrn F. verlobt hätte. Die An⸗ 
zeige erregte erhebliches Aufſehen, da F. bereits verheiratet und 
Vater mehrerer Kinder war. F. nahm ſich di o zu Herzen. 


die 

daß er noch am gleichen Tage Selbſtmord verübte. Als Urheber jener 

chen Verl nr wurde ein Einwohner namens Timmig 
ermittelt, der end a 


F. eiferfüchtig war, weil Fräulein D., 
für die er fich wohl pre Hk en Familie ee Er 


(Austünfte werden unſeren Leſern 
aber ohne Gewähr En Brietiche 
e 


K. Nach den beſtehenden Beſtimmungen konnten Sie zu 
beiden Steuerarten herangezogen werden. 


Sandel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Ofſtzielſe Kurſe: 11. Auguſt 12. Auguſt 
4 Pram. Siaatsanl. (Miljo 
1 Nr) „ 16 — 
vouft, Kwilecki, Botoch i Sta.. 475-400 -f —.— 
Bank Poznan —— * * * NO NEN 
Bank e MA 2001900 ＋ N 
Bank Spötet I. N. Em. 220 - Tr 


Aus Ofwentichland. 


Behrend Arnau bei Kon 


auf 


Sport und 


V Wartn befiegt die Ungarn. 


Am ver⸗ 


* Königsberg i. Pr., 12. . Ein doppelter, ſchwe⸗ ß 
rer Schickſalsſchlag e eee des Alarme ers . 


R Bea 
Roggenmehl 70% 26 500 —27 500 


1 Stck. 250 M. J. Gade⸗ 
buſch, Voz Nowa / 


reitag, 
de 20. 2 


d Poznan 350 - N 360 + 
jan -I. Em. 220-260-2604- 


3 —.— 190 -A 
; 485-5 sen 
7 6 „ „„ 
. e n En 
„ 280— u 
vu. Mb +N 435—4135.+ 
8 n 150 ＋ N 
3 —.— 
Em. 640 — 
—— 460 A 
. u.» 350 u; 
Em. .2 0° x 8 0 5 885800 4. N = 
Bpivomie —ů —  —— 180 PN 
Mud daes us, 220 +A 92 
ME; Bo er 
Auszahlung Berlin 896-960. Umfag: 7 150000 besch. Murk. 


Dollars 6650. 
A = Wngebot, = ache . uUmg 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 14. 1922. 


am a 100 Kg. bei fofortiger Waggons: 
ie Großfnbelspreifeerihen fh in 1009 | 


. 15 600 —17 800] Braugerſte . . 16800-176500 
Roggenkleie 10 600 
Roggenumſätze 3 Konfumnachfrage erhält die Preiſe. 
Stimmung: . 


= Danziger Börſe vom 14. August. Polniſche Mark 10,90, 
Dollar 800. 45 


Serantwortlich: für Polltit: J. 8. Theodor Kania; für Knuuſt, 

und : Dr. Martin Weißer: für Bofal- und N 1591 
: B. Sitorsti und 

e 


—— 


e Erſtklafſiges, gutgehendes 2 
— 1 . Garien⸗ Pohumgen 
ae 1 ant 
3 h Reſtaurant — 1 
—B . BR | it großem Bactetfonl ta. in Oeiginaffiaihen and] Wohnungs | 
Kaufe ſofort (8542 * Axela-Cröme 25 8 1 eee 
1200 fl. Are ag „ Jin Posen geſuch gegen Wo 


Berli 


M. Mrugowskl, 


dass Sw. Marein 62, 


mit Laden wird geſucht. Ang. 


mit Buttermaschine Marko Modell ! ® a 
und — ee Peel g 11. 3 morgen fee biefes Blattes ech 
der 8 recht gutes Futter, ae aon 55 ue Ginger Flaſche gonnsnllannaun Seradella 
„Die beste Butter“! matt onen on ie Be E 2 B 
5 A. Rauhudt in 200 gr., kauft jede Menge gi A ſauf dem Stiel, ſoſort zu ver⸗ in 
Generalvertreter in Polen: per Racias, Stemia 1 Mru owski A beſtehend aus Glocken ⸗ taufen. 8525 * 
Ing. N. Markomski & NM. Groswert, Poznan, I Plocta. . 9 „E göpel, Stiftendreſcher Auguſt Wüllner, 
Mielzyfiskiego 28. 5 sw. Marcin 62. mit Schüttler und 8] Ninino p. Ryczywol, E l ll 
eee eee W . Zönerfied, foinie 105 8 bow. Obornift. N 
. „Skeinkohlenteer, Klebe ; = Herrenfahrrad ehen im { : lichſt mi 
Teerprodukte: aer, del I Ill h u Juchleber g da Dr e g Dünen ang 
2 * 


5 ts u. 8521 a. d. Ge⸗ 
Carl E. Kühn, Danzig, Beeren e. 7. Are . el ae 


perebeites Landſchwein, ver⸗ jem som 
kauft Dom. Aofowiecko, 
»ow. Bleſsem. 468434 un 


nd 1 
{u pertanfen, Seren al 


an B. T. Borowski, Po- 
aly Leszezynskiego 48. 
44 Uhr. 


— 3. Biotra Wa- 


68131 B 


